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Große Ereigniſſe werfen nicht nur Schatten voraus,
ſie ziehen auch Konſequenzen nach ſich, die über

ie erwarteten weit hinausgehen. Letzteres zeigt ſich
auch inbezug auf die Erledigung des ſerbiſcheöſter
rejchiſchen Konflikts, aus welchem die große Donau
monarchie ſiegreich hervorgehen mußte. Oſterreich
Ungarn war des Triumphes von vornherein ſicher,
nicht nur, weil das ſtarke Deutſchland zuverläſſig hinter
ihm ſtand, ſondern auch weil man in Wien und Berlin
feſt entſchloſſen war, nicht nachzugeben und nötigenfalls
ſeinen Willen mit Waffengewalt durchzuſetzen, während
man in Petersburg, wegen der militäriſchen
Unfertigkeit der ruſſiſchen Armee, nicht im
Entfernteſten daran dachte, es ſo weit kommen zu
laſſen. Wäre die oſt weſtliche Allianz in der Lage ge
weſen, das Außerſte wagen zu dürfen, ſo würde es

wahrſcheinlich doch zu einer Konferenz der Vertrags
mächte gekommen ſein, die zwar die Annexion Bosniens
im Weſentlichen gnädigſt ſanktioniert, aber auch Serbien
und Montenegro mit einem Streifen bosniſchen oder
türkiſchen Bodens bedacht haben würde. Von einer
diplomatiſchen Niederlage Rußlands hätte dann nicht
die Rede ſein können. Da letzteres diesmal martialiſch
nicht aufzutreten vermochte, ſo hätte es klüger getan,
dem öſterreichiſchen Vorgehen keinen Widerſtand ent
gegenzuſetzen, ſondern die Annexion, wenn auch mit
verhaltenem Grimm, zu fordern. Dann hätte ja
Deutſchland nicht als „brillanter Sekundant“ auf
treten können und wäre ihm Oſterreich- Ungarn nicht

in dem Maße in die Arme getrieben worden, wie es
nun glücklicherweiſe der Fall war. Man ſagt nicht
zu viel, wenn man den ruſſiſchen Miniſter Jswolski
als den eigentlichen Zuſammenkitter der zentraleuro
päiſchen Kaiſerreiche zu einem unlösbaren Zweibund
bezeichnet, der vor dem ſerbiſchen Konflikt bei weitem
nicht ſo feſt und innig gefügt war, wie jetzt. Erſt
durch dieſen iſt Oſterreich dem Deutſchen Reiche zu
Dank und Vergeltung verpflichtet worden.

Jswolski hat jedoch noch mehr zuwege gebracht. Er
hat auch die beiden Hälften des Habsburgiſchen Kaiſer
ſtaates enger aneinanderzuſchweißen, die Unabhängig
keitsbeſtrebungen der Ungarn zu dämpfen und dieſe ſo
widerhaarige Nation zu begeiſterten Verteidigern des
Bündniſſes mit Deutſchland zu machen verſtanden, dem
gegenüber ſie ſich bisher nur ſehr reſerviert verhielt.
Die Wiener Staatskunſt hatte ſich Jahrzehnte hindurch
vergebens bemüht, dieſes Problem zu löſen, während
es dem ruſſiſchen Gegenfüßler im Handumdrehen ge
kang. Die Wirkung auf die Ungarn äußerte ſich nicht
nur durch ſtürmiſche Ovationen im Parlament für
Deutſchland, an denen alle Parteien teilnahmen,
ſondern auch dadurch, daß ein großer Teil der koa
lierten Parteien in der Bankfrage plötzlich nachgiebig
geſtimmt und zu dem Entſchluß gebracht wurde, eine
Verſtändigung mit der anderen Reichshälfte über dieſe
Frage zu erſtreben. Das iſt ſehr wichtig, da die For
derung der Errichtung einer eigenen ungariſchen Bank
eine neue Kriſis zwiſchen Cis und Transleithanien
heraufzubeſchwören und die ohnedies beſtehenden
Gegenſätze zu verſchärfen drohte. Es ſind auch bereits
Anzeichen vorhanden, daß Ungarn ſogar in der Heeres
frage die bisherige Oppoſition aufgeben und davon
abſehen wolle, die militäriſche Erſtarkung der Monar
chie zu erſchweren ſowie die Bildung einer beſonderen
ungariſchen Armee zu verlangen, die bekanntlich eine
Etappe auf dem Wege zur Proklamierung der vollen
Unabhängigkeit ſein ſollte. Die tonangebenden Par
teien jenſeits der Leitha ſind feinfühlig genug, um jetzt
einzuſehen, daß das von ihnen endlich als unentbehr
lich erkannte Bündnis mit dem deutſchen Reiche nur
dann von Dauer ſein und ſeinen Zweck erfüllen kann,
wenn die innere Zerriſſenheit OſterreichUngarns be
eitigt wird und auch dieſes in militäriſcher Hinſichter volle Schuldigkeit tut. Daß letzteres bisher nicht

zur Genüge geſchah, lag namentlich an den Herren
Magyaren, welche im Vertrauen auf die übergroßen
militäriſchen Anſtrengungen des deutſchen Verbün
deten ſich den Luxus möglichſter Einſchränkung der
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ten zu können glaubten.

reich Ungarns geſchaffen haben.
Die Jswolskiſchen Erfolge haben aber auch ſchon

die Stimmung im ruſſiſchen Volke ſelbſt beeinflußt.
Jn der letzten Duma Sitzung vor den Oſterferien
wurde die Balkanpolitik der Regierung als eine ge
radezu jammervolle bezeichnet, die diplomatiſche
Niederlage derſelben ein „zweites Tſchuſchima“ ge
nannt und die Kopfloſigkeit an den Pranger geſtellt,
die darin liegt, daß die Regierung in der ſerbiſchen
Kriſis die Hauptrolle habe ſpielen ollen, ohne eine
kriegsbereite Armee hinter ſich zu haben. Alle Par
teien der Duma waren in dieſer Beziehung einig. Es
erhoben ſich aber auch Stimmen, welche, ohne auf
Widerſpruch zu ſtoßen, forderten, daß Rußland ſich
ſchleunigſt ſtark machen müſſe, um im Bunde mit
ſeinen Freunden die Scharte auszuwetzen und nament
lich Rache an Deutſchkand, dem „Erbfeinde des
Slawentums“ zu nehmen. Die Regierungen von
Petersburg, Paris und London werden jetzt ſicher
ebenfalls der Meinung ſein, daß es für ihre Sache
beſſer geweſen wäre, wenn Rußland diesmal ſeinem
Nebenbuhler auf dem Balkan nicht entgegengetreten
ſein würde. Jhr Troſt liegt nunmehr in dem Sprich
worte, wonach aufgehoben nicht aufgeſchoben iſt, und
in der Tatſache, daß der Dreibund zu einem Zwei
bund geworden iſt, indem Italien nicht mehr als Ver
bündeter der zentraleuropäiſchen Mächte angeſehen
werden kann. Die weſteöſtliche Entente wird ſich
fernerhin bemühen, Jralien immermehr in ihre Netze
zu ziehen. Ebenſo wird man Spanien gegenüber
verfahren, welches zwar keine Großmacht iſt, immerhin
aber ein paarmalhunderttauſend Mann ins Feld ſtellen
kann. Wie bekannt, hat König Eduard dem König
Alfons ſchon vorige Woche in die Schere genommen.
Gleichen Schritt damit werden die Anſtrengungen
Rußlands behufs Wiederherſtellung ſeiner Armee und
diejenigen der britiſchen Weltpolitiker gehen, England
mit der allgemeinen Wehrpflicht zu beglücken, um es
zu befähigen, in kontinentalen Kriegen ſein volles Ge
wicht mit in die Wagſchale zu werfen. Demgegenüber
bleibt für Deutſchland und Oſterreich Ungarn der
durchaus nicht zu unterſchätzende weitere Gegentroſt,
die Freundſchaft der türkiſchen Regierung ſchließlich
wiedergewonnen zu haben, was ebenfalls dem Ver
zeichnis der Jswolskiſchen Leiſtungen einzureihen iſt.
Denn die Pforte kam dahinter, daß nach dem ruſſiſchen
Plane Serbien und Montenegro durch türkiſches Ge
biet entſchädigt werden ſollten, falls Oſterreich kein
bosniſches abtreten würde, und mit Oſterreichs und
Deutſchlands Hilfe konnte ſie ſich einer ſolchen Zu
mutung erfolgreich widerſetzen.

Dies ſind die hauptſächlichſten der Konſequenzen,
welche zum Teil bereits eingetreten, zum Teil mit
Sicherheit noch zu erwarten ſind.

De ziele der Reichs -Verſſcherungsordnung.

Von wohlunterrichteter Seite werden dem „B. L. A.“
über die Ziele der neuen Reichsverſicherungsordnung
einige Mitteilungen gemacht, die allgemeines Intereſſe
haben.

Zunächſt will der Entwurf die Witwen und
Waiſenverſicherung einführen. Bekanntlich ſind durch
das Zolltarifgeſetz von 1902 für dieſen Zweck gewiſſe
Einnahmen aus den Getreide und Viehzöllen aus
geſondert und angeſammelt. Zunächſt hat ſich nun
nach Mitteilungen des Reichsſchatzamts ergeben, daß
dieſe Einnahmen bisher hinter dem erwarteten Betrage
ſoweit zurückgeblieben ſind, daß darauf allein eine
Hinterbliebenenverſicherung nicht gegründet werden
kann dies um ſo weniger, als der Jahresbetrag der
Einnahme ſehr ſtarken Schwankungen unterworfen iſt.
Die Reichsverſicherungsordnung macht den kühnen
Schritt, auch dieſen neuen Zweig der Arbeiter
verficherung auf Beträge der Arbeitgeber und Arbeiter
ſowie auf feſte Reichszuſchüſſe zu ſtellen, wobei jeder
dieſer drei etwa ein Drittel zu tragen hat. Von dem

jährlich erforderlichen Betrage von 71 Millionen Mark
ſollen auf das Reich 27 Millionen, auf die Arbeitgeber
22 und auf die Arbeiter ebenfalls 22 Millionen fallen.

Von ebenſo großer ſozialpolitiſcher Bedeutung iſt
die Ausdehnung der Krankenverſicherung auf die land
und forſt wirtſchaftlichen Arbeiter, auf die Dienſtboten,
auf die Hausgewerbetreibenden und auf die Gelegen
heitsarbeiter.

Mit beſonderer Genugtuung wird es weiter von den
Freunden des Mittelſtandes begrüßt werden, daß dieſer
wichtigen Volksgruppe eine bequeme Gelegenheit er
öffnet wird, durch Zuſatzmarken im Werte von je
1. Mk. eine beliebige Erhöhung der Jnvalidenrente zu
erzielen.

Gleiche Wichtigkeit hat ſchließlich das organi
ſatoriſche Ziel des Entwurfs. Alle die überaus zahl
reichen, verſchiedenen Verwaltungsſtellen und Gerichte
aller Art, die bisher neben den Schiedsgerichten und
dem Reichs Verſicherunggamt in Verſicherungs
angelegenheiten zuſtändig waren und die Wirkſamkeit
der Arbeiterverſicherungsgeſetze überaus ſchwierig ge
ſtaltete, erſetzt die Reichsverſicherungsordnung durch
einheitliche Verſicherungsbehörden mit Verwaltungs
und mit Entſcheidungsbefugniſſen. Dieſe Verſicherungs
behörden ſind paritätiſch unter beamteten Vor
ſitzenden aus Arbeitgebern und Verſicherten
zuſammengeſetzt und geben der Selbſtverwaltung freien
Spielraum zur Betätigung. Die Reichsverſicherungs
ordnung ſchafft ſo einen einheitlichen Jnſtanzenzug
und verwirklicht damit einen großen praktiſchen Fort
ſchritt. Die hierdurch gebildeten gemeinſchaftlichen
Bindeglieder der verſchiedenen Verſicherungszweige
werden im weſentlichen die Klagen über das mangel
hafte Jneinandergreifen der verſchiedenen Verſicherungs
einrichtungen gegenſtandslos machen.

zur Reichsflnanzreform.
Der Annahme der Nachlaßſteuer durch

die Konſervativen redet der „Reichsd.“ im
Intereſſe der konſervativen Sache dringend das Wort.
Er macht darauf aufmerkſam, daß der Unwille über
das langſame Fortſchreiten der Beratungen über die
Reichsfinanzreform wächſt und ſich in erſter Linie
gegen die Konſervativen richtet, weil dieſe Partei den
direkten, das Vermögen treffenden Steuern widerſtrebt.
„Deshalb“, ſo ſchreibt das konſervative Organ, „wäre
dringend zu wünſchen, daß die Konſervativen ſich nach
Oſtern entſchließen möchten, ihren Widerſtand fallen
zu laſſen und für die Erbſchaftsſteuer in einer der
Regierungsvorlage ähnlichen Form zu ſtimmen. Wie
uns aus dem Lande von konſervativen
Männern mitgeteilt wird, hält man auch in
den Kreiſen konſervativer Landwirte die
Haltung der Konſervativen nicht für
richtig.“ Dieſe letztere Bemerkung wird beſonders
die „Deutſche Tagesztg.“ intereſſieren.

Daß die ſächſiſchen Konſervativen
Freunde der Nachlaßſteuer oder eines Ausbaus
der Erbſchaftsſteuer ſind, wird zwar von der bünd
leriſchen „Deutſchen Tagesztg.“ beſtritten, iſt aber
nichtsdeſtoweniger wahr, wie aus verſchiedenen un
zweideutigen Anzeichen geſchloſſen werden kann. Auch
die letzte Nummer des offiziellen Organs des ſächſiſchen

konſervativen Landesvereins, des Vaterlandes be
tont, daß die ſächſiſchen Konſervaliven ſich dem Aus
bauderReichserbſchaftsſteuernicht wider
ſetzen. Doch wünſchen ſie, daß Garantien gegen
zukünftige weitere Erhöhung dieſer Steuer durch eine
Ergänzung der Reichsverfaſſung gegeben werden.
Außerdem wird gewünſcht, daß man der Eigenart des
Grundbeſitzes beſonders Rechnung trage. Schließlich
verlangt man, daß die Bundesregierungen in Zukunft
alle neuen Ausgaben ablehnen, zu denen nicht gleich
zeitig neue Einnahmen ſichergeſtellt ſind. Das iſt
alſo ungefähr dieſelbe Stellung, die die Freikonſervativen
im Reichstage einnehmen. In einer Korreſpondenz
des „Hann. Cour.“ aus Sachſen wird darauf auf
merkſam gemacht, daß einer der beiden ſächſifchen
konſervativen Reichstagsabgeordneten, Herr Gieſe,



der bisher eifriger Gegner jeder direkten Reichsſteuer
war, ſich bereits zur Deſzendentenſteuer bekehrt hat.
Der andere ſächſiſche Reichstagsabgeordnete, der der
konſervativen Partei angehört, Dr. Wagner, habe ſich
noch nicht geäußert, doch dürfe mit Sicherheit ange
nommen werden, daß auch er die Wege ſeiner ſächſiſchen
Parteigenoſſen wandele. Auch der Führer der Kon
ſervativen in Sachſen, Landtagsabg. Mehnert, ſei zu
einem Entgegenkommen geneigt.

Die Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt wütend zu
den zuſtimmenden Außerungen des konſervativen
„Vaterlands“ über einen Ausbau der Erbſchaftsſteuer:
„Die Ausführungen des „Vaterlands“ bekunden einen
bedauerlichen Mangel an Parteidisziplin und
ein nicht minder bedauerliches taktiſches Un
geſchick. Sie wirken um ſo peinlicher, als die er
weiterte Vorſtandsſitzung des konſervativen Landes-
vereins, die ſich mit der Sache befaſſen ſoll, erſt am
6. April ſtattfinden wird. Es iſt ganz ungewöhnlich,
daß ein Parteiorgan vor der Entſcheidung der zu
ſtändigen Parteikreiſe in ſolcher Weiſe Stellung nimmt
oder die Haltung der Parteigenoſſen zu beeinfluſſen
ſucht. Daß der Vorſitzende des lonſervativen
Landesvereins ſelbſt mit dem Artikel etwas zu tun
hat, glauben wir nicht, da er gleichzeitig Mitglied der
konſervativen Reichstagsfraktion iſt. Das Vater
land wird ſeine Ausführungen gewiß nicht ohne vor
heriges Einvernehmen mit der Leitung der ſächſiſchen
konſervativen Partei gemacht haben. Uberhaupt
dürfte der Verſuch des Bündlerblatts, den Vor
Wenn des konſervativen Landesvereins, Abg. Dr.

agner, gegen das Vaterland“ auszuſpielen, als
mißlungen zu bezeichnen ſein. Man vergleiche darüber
die oben wiedergegebene Mitteilung des „Hann. Cour.“
und ferner eine Angabe des Voigtl. Anz.“, wonach
Dr. Wagner, nachdem er ſich von der Ungangbar
keit ſonſtiger Auswege überzeugt habe, für eine
Erbanfallſteuer ſei. Die Deutſche Tagesztg.“
wird ſich ſchon mit dem Gedanken vertraut machen
müſſen, daß die ſächſiſchen Konſervativen ſich dem
bündleriſchen Terrorismus nicht fügen.

ſcch
Rachllänge zur Ballankriſis.

Wie amtlich mitgeteilt wird, erhielten die öſterreichiſch

niens und der Herzegowina Das Wiener „Fremden

a reht au r weifel, äß die te das an ſie
halte es für unangebracht, nach einer ſo ausführlichengerichtete Erſuchen des Wiener Kabinetts hinſichtlich

Aufhebung des Artikels 25 des Berliner Vertrags
zuſtimmend beantworten werden. Gegenäußerungen
der Mächte werden die Wirkung haben, die mate
riell bereits erledigte bosniſche Ange
legenheit auch im Hinblick auf die Form
endgültig aus der Welt zuſchaffen, und
zwar im Wege eines Notenwechſels, den
das ruſſiſche Kabinett auch für die Erledigung der
montenegriniſchen Frage empfiehlt. Was den Jnhalt
des gegenwärtigen ruſſiſchen Vorſchlags anlangt,
wäre darauf hinzuweiſen, daß bekanntlich Freiherr
v. Ahrenthal bereits während der letzten Delegations
ſeſſion die Bereitwilligkeit des Wiener Kabinekts aus
ſprach, auf die im Artikel 29 des Berliner Ver
trages der Monarchie eingeräumten Rechte zu ver
zichten. Der ruſſiſche Schritt, fährt das Blatt fort,
iſt daher bei uns einer ſympathiſchen Aufnahme gewiß
er angeregte Modus eines Nötenwechſels kann nur

beitragen, eine raſche Erledigung dieſes Punktes durch
die Anwendung eines Gedankens zu bewirken, den
das Wiener Kabinett eben im Intereſſe einer raſchen
Erledigung der ſchwebenden Fragen von Anfang an
den Mächten zur Berückſichtigung eimpfahl. Da nun
mehr die ruſſiſche Regierung ebenfalls dieſen Weg
vorſchlägt, zeigt es ſich, daß ſich auch in Petersburg
die Uberzeugung Bahn brach, daß er ſich, ohne irgend
eine völkerrechtliche Auffaſſung zu verletzen, als gang
bar und praktiſch bewährt hat.
Inzwiſchen hat bereits auf das Anſuchen des öſter

reichiſch- ungariſchen Geſchäftsträgers in Paris, der
im Namen ſeiner Regierung die Anfrage ſtellte, ob
Frankreich der Aufhebung des Artikels 25 des Berliner
Vertrags zuſtimme, der Miniſter des Außern, Pichon,
im günſtigen Sinne geantwortet.

Artikel 29 des Berliner Vertrags, deſſen
Aufhebung im Intereſſe Montenegros von Rußland
bei den Signatarmächten beantragt wurde, lautet wie
folgt „Es ſoll für Montenegro volle und gänzliche
Freiheit der Schiffahrt auf der Bejana beſtehen.
Befeſtigungen dürfen am Laufe dieſes Fluſſes nicht
angelegt werden, mit Ausnahme der für die örtliche
Verteidigung des Platzes Seutari etwa notwendigen,
welche ſich nicht weiter in einer Entfernung von ſechs
Kilometern von dieſer Stadt ausdehnen dürfen.
Montenegro darf weder Kriegsſchiffe beſitzen, noch eine
Kriegsſlagge führen. Der Hafen von Antivari und
alle zu Montenegro gehörigen Gewäſſer ſollen den

Kriegsſchiffen aller Nationen verſchloſſen bleiben. Die
zwiſchen dem See und dem Küſtenlande auf dem
montenegriniſchen Gebiete belegenen Befeſtigungen
ſollen geſchleift werden, und es dürfen neue in dieſem
Bezirke nicht errichtet werden. Die See und Geſund
heitspolizei wird ſowohl in Antivari als auch längs
der Küſte Montenegros von Oſterreich Ungarn ver
mittels leichter Küſtenwachtſchiffe ausgeübt werden.
Montenegro hat die in Dalmatien in Kraft befindliche
Seegeſetzgebung anzunehmen. Oſterreich- Ungarn ver
pflichtet ſich ſeinerſeits, der montenegriniſchen Handels
flagge ſeinen konſulariſchen Schutz zu gewähren.
Moöntenegro muß ſich mit Oſterreich Ungarn über das
Recht verſtändigen, durch das neue montenegriniſche
Gebiet hindurch eine Straße und eine Eiſenbahn an
zulegen und zu unterhalten. Es wird vollſtändige
Freiheit des Verkehrs auf dieſen Straßen zugeſicherk.

Ein offiziöſes ruſſiſches Zeugnis für
Deutſchlands Friedensliebe. Wie aus
Petersburg vom Sonntag gemeldet wird, ſpricht die
offiziöſe „Roſſija“ ihre Genugtuung über die mit ihren
Jnformationen übereinſtimmende Erklärung der Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung aus, die deutſche
Regierung habe in der Frage der Aufhebung des
Artikels 25 des Berliner Vertrages auf Rußland
keine Preſſion ausgeübt und ſich an Rußland
gewandt, beſeelt von den traditionellen freundſchaft
lichen Gefühlen
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Oſterreich-ſerbiſche Handelsvertrags
verhandlungen. Der öſterreichiſch ungariſche
Geſandte Graf Forgach teilte dem ſerbiſchen Miniſter
des Außern, Milovanowitſch, mit, Oſterreich- Ungarn
ſei bereit, ſofort Handelsvertragsverhandlungen aufzu
nehmen. Milovanowitſch erwiderte, der nächſte
Miniſterrat werde die ſerbiſche Verhandlungsbaſis
feſtſtellen und die Delegierten nominieren.

Politische CAebersicht.
Jtalien. Jn der italieniſchen Deputierten

kammer wurde am Sonnabend die Beratung über den
Antrag Guieciardini fortgeſetzt, der mit Rückſicht
auf die allgemeine Erhöhung der Brotpreiſe die Regie
rung auffordert, ſofortige Maßregeln zur
zeitweiligen Herabſetzung der Getreide und
Mehlzölle zu ergreifen. Aus demſelben Grunde
wurden zahlreiche Anträge, Tagesordnungen und Zuſatz
anträge eingebracht, welche eine zeitweilige Herabſetzung
der Getreidezölle oder die Abſchaffung des Getreide und
Mehlzolles oder die zeitweilige Aufhebung dieſes Zolles
und ſeine ſtufenweiſe Verminderung bis zur völligen Be
ſeitigung in Vorſchlag bringen. Nachdem mel rere Redne

Keſprochen a con le hat Se dern das nd erklärte er

Debatte die Meinung der Regierung mitzuteilen. Er
ſchicke voraus, daß die Ermäßigung des Getreidezolles
keinen nennenswerten Einfluß auf den Preis des Brotes
ausüben würde. Die italieniſche Landwirtſchaft
müſſe ſich in höherem Maße der Erzeugung ſolcher Produkte widmen, die im
Jnkande verbraucht werden und die Er
zeugung ſolcher Produkte, die exportiert werden,
wie z. B. Wein, einſchränken. Das werde der ganzen
Volkswirtſchaft großen Nutzen bringen. Der Schutzzoll,
verbunden mit einer ſyſtematiſchen Förderung der Land
wirtſchaft, ſei gerade geeignet, eine ſolche Anderung herbei-
zuführen, wie das Beiſpiel Frankreichs zeige. Man müſſe
auch die finanzielle Seite der Frage beachten. Da es nicht
möglich ſei, dem Ausfall an Getreidezöllen durch Erhöhung
der direkten Steuern zu begegnen, müßte man die öffentlichen
Arbeiten zum größten Schaden der arbeitenden Klaſſen auf
ſchieben. Die Löhne ſeien bedeutend geſtiegen
und machten die Erhöhung des Brotpreiſes für
die Arbeiter erträglich. Weſentlich für dieſe ſei es,
Arbeit zu haben, die entſprechend bezahlt ſei. Außerdem
würde eine ſchwankende Zollpolitik die Getreideeinfuhr
hindern und Mangel an Lebensmitteln hervorrufen.
Redner erinnerte daran, daß gegenwärtig alle
Länder ſich für den Schutzzolkentſchieden hätten,
und er glaube nicht, daß es für Jtalien klug ſein werde,
eine entgegengeſetzte Politik zu befolgen. (Beifall.)
Geſtützt auf die vorgebrachten Erwägungen ſei die
Regierung gegen eine auch nur zeitweilige Auf
hebung oder Herabſetzung des Getreidezolles; ſie
meine, daß die Einrichtung kommunaler Bäckereien und
die Bildung von Konſumgenoſſenſchaften den Brotpreis
herabzuſetzen imſtande ſein werde. Es ſei nicht aus
geſchloſſen, daß man künftig, wenn die Lage der Landwirt
ſchaft ſich gebeſſert habe, zu einer allmählichen Herabſetzung
des Getreidezolles ſchreiten könne. Aber dieſe Maßregel
ſei im gegenwärtigen Augenblicke ein Verbrechen, und der
Wunſch nach einer Augenblickspopularität könne die Re
gierung und das Parlament nicht zu einem Entſchluſſe ver
leiten, der insbeſondere den arbeitenden Klaſſen ſchädlich
ſein werde. (Lebhafter Beifall Nach weiterer Debatte
ſtimmte die Kammer zunächſt über einen Zuſatzantrag
Scalini ab, nach welchem dem Antrag Guiccardini die
Worte hinzugefügt werden: die Kammer erkennt die
Not wendigkeit an, den heimiſchen Getreidebau zu
ſchützen. Der von dem Miniſterpräſidenten gebilligte
Antrag wurde mit großer Majorität angenommen.
Sodann wurde in namentlicher Abſtimmung der An
trag Guiccardini, nachdem die Regierung ſich
dagegen ausgeſprochen hatte, mit 258 gegen 139 Stimmen
abgelehnt. Nachdem zwei weitere Zuſatzanträge, die
von der Regierung keine Zuſtimmung erhalten hatten, ab
n worden waren, vertagte ſich die Kammer bis zum
4. Mai.

Frankreich. Die franzöſiſche parlamentariſche
Marineunterſuchungs kommiſſion begab ſich am
Montag nach Toulon, dann von da nach Korſika, Algier
und Tunis. Es heißt, daß ſie insbeſondere die Zuſtände
in dem Kriegshafen von Biſerta einer eingehenden Prüfung

unterziehen ſoll. Die Fragedes Beamten-Streik
rechts beſchäftigt lebhaft die öffentliche Meinung Frank
reichs. Die geſamte Pariſer Preſſe erörtert eine am Sonn
tag im Hippodrom abgehaltene Verſammlung, wo weit
über zweitauſend Perſonen, Arbeiter und Staatsangeſtellte,
darunter zahlreiche Poſtbedienſtete, die Solidarität der
Arbeiter und Staatsangeſtellten proklamierten und wo insbeſondere angekündigt wurde, daß
die Arbeiterſchaft im Falle eines neuen Ausſtandes
unter den Staatsangeſtellten den Generalſtreik er
klären würde. Jn Lyon nahm am Sonntag eine von
1500 Staats und Gemeindeangeſtellten beſuchte Verſamm
lung eine Reſolution an, in der die Solidarität der Be
amten und des Arbeiterproletariats ausgeſprochen würde.

Spanien. Wie aus Madrid gemeldet wird, brachte
am Sonnabend in der Deputierten kammer der
Kriegsminiſter eine Vorlage ein, durch welche das
jetzige Rekrutierungsgeſetz abgeändert werden ſoll. Die
Vorlage ſieht allgemeine Dienſtpflicht vor. Die
Dauer des Dienſtes ſoll 18 Jahre betragen, ſtatt wie bis
her 12. Von der Dienſtzeit entfallen drei Jahre auf den
Dienſt im aktiven Heere, elf für die Zugehörigkeit zur Re
ſerve und vier Jahre für die Territorialarmee. Minder
taugliche ſollen für Hilfsdienſte verwendet werden. Re
kruten können nach einjährigem Dienſt in ihre Heimat ent
laſſen werden, wenn ſie die genügende Bildung beſitzen.
Jm allgemeinen ſoll der aktive Dienſt in der Praxis ſich
nur auf 28 Monate belaufen. Der Senat und die
Kammer haben ſich bis zum 14. April vertagt.

Portugal. Mit der Bildung des neuen portu
gieſiſchen Kabinetts beauftragte der König, ent
ſprechend der Empfehlung der Führer der politiſchen
Parteien, Seb. Telles. Ein allgemeiner Schieds
gerichtsvertrag zwiſchen Braſilien und Portugal iſt
am Sonntag unterzeichnet worden.

Perſten. Jn Khoi und Salmas fungieren ver
ſchiedene vom Volke erwählte Behörden, die neue Abgaben
eingeführt und das Eigentum geflohener Anhänger der
Regierung konfisziert haben. Mit dem ſo gewonnenen
Gelde wird der Sold der Freiwilligen bezahlt und werden
Waffen neuen Syſtems gekauft. Jn Täbris wird die
Hungersnot immer größer. Es ſind mehrere Fälle von
Übertritten von Revolutionären auf die Seite der Re
gierung vorgekommen. Die Kriegsoperationen ſind vor
n eingeſtellt. Der Verkehr mit Rußland ſtockt voll
tändig.

Abeſſtnien. Das „Reuterſche Bureau meldet aus
Adis Abeba Trotz des Dementis der franzöſiſchen
Regierung unterliegt es keinem Zweifel, daß Negus
Menelik die neue Kompagnie und die franzöſiſche
Regierung vor vier Tagen benachrichtigte, daß die
Konzeſſion der Eiſenbahn Dſchibuti--Adis Abeba aunulliert
worden ſei.

De t s ch la n de
Berlin, 6. April. Am Sonntag mittag empfing

der Kaiſer im Neuen Palais zu Potsdam die
chineſiſche Sondergeſandtſchaft in Anweſenheit des
Staatsſekretärs v. Schoen und des Chefs der ſtändigen
chineſiſchen Geſandtſchaft in

i ittelbar den
chen. ch wird der Reichstangte

die Karwoche und das Oſterfeſt in Venedig verlebt,
noch dort ſein, wenn der Kaiſer ankommt. Jn Korfu
trifft der Kaiſer mit dem griechiſchen Hofe zuſammen
von weiteren Begegnungen aus Anlaß dieſer Reiſe im
Mittelmeer iſt, wie die Frankf. Ztg. mitteilt, nichts
bekannt. Prinzeſſin Heinrich von Preußen
iſt mit dem Prinzen Sigismund zum Beſuche
am Großherzoglichen Hofe in Darmſtadt eingetroffen.

Die Einſegnung der beiden Söhne des
Prinzen Friedrich Leopold fand am Montag
mittag im Beiſein des Kaiſerpaares in der Peter
Paulskirche auf Nicolskoe ſtatt. Die Einſegnung
wurde von dem Geiſtlichen der franzöſiſchen
reformierten Kirche in Potsdam, Pfarrer Baſſenge,
vollzogen.

(Fürſt und Fürſtin von Bülow) ſind in
Venedig eingetroffen.

(Das Einvernehmen von Kaiſer und
Kanzler) durch das Säen von Mißtrauen zu
ſtören, läßt ſich die Zentrumspartei weiter an
gelegen ſein. Auf dem märkiſchen Parteitag
für die Zentrumspartei der Wahlkreiſe Hamm,
Bochum, Dortmund, Altena und Hagen richtete Abg.
Graf Spee, den Spuren des Grafen Praſchma
folgend, heftige Angriffe gegen den Reichskanzler in
einem Vergleich, den er zwiſchen den Reden des Fürſten
im Reichstage am II. November und am 30. März
zog. Am 11. November ſeien im Deutſchen Reichstage
Reden gehalten worden, wie ſie das in den letzten
Zügen liegende franzöſiſche Königtum gehört habe.
Bülow habe geſchwiegen und dadurch das deutſche
Volksempfinden auf das empfindlichſte verletzt. Am
30. März dagegen habe Fürſt Bülow das Erſcheinen
des Kaiſers in Tanger einen wohlerwogenen Schritt
und das Krüger Telegramm einen Staaksakt genannt.
Wo ſei Bülow geweſen, als am 11. November dieſe
beiden Akta als Motive des perſönlichen Regiments
hervorgehoben wurden Damals hätte der Reichs
kanzler die Erklärungen abgeben ſollen, die er am
30. März abgegeben hat.

(ilikäriſche Perſonalien.) Die Gene
ralleutnants Hela, Kommandeur der 4. Diviſton, und
v. Frankenberg und Ludwigsdorf, Kommandeur der
30. Diviſion, ſind zur Dispoſition geſtellt. An ihrer
Stelle ſind Generalmajor Kolewe und Generalmajor
v. d. Goltz mit der Führung der 4. bezw. 30. Diviſion
betraut worden. Der bisherige Abteilungschef im
Militärkabinett, Oberſt v. Zaſtrow, iſt mit Wahr
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nehmung der Geſchäfte des Direktors des Armee
verwaltungsdepartements beauftragt worden. An
ſeine Stelle tritt der bereits ſeit längerer Zeit im
Militärkabinett tätige Major Frhr. v. Marſchall
gen. Greif, und deſſen Nachfolger wird Major
Fiſcher, bisher im Kriegsminiſterium. Mehrere
Blätter glauben darauf aufmerkſam machen zu müſſen,
daß Herr Fiſcher der erſte Offizier mit bürgerlichem
Namen iſt, der in das Militärkabinett geſetzt worden iſt.

Die revidierte Berner Ubereinkunft)
zum Schutze von Werken der Literatur und
Kunſt iſt am Freitag dem Reichstag überſandt
worden.

(Das neue Kavalleriereglement) wird
im Mai den Truppen übermittelt. Im Hinblick auf
den demnächſtigen Beginn der Truppenübungen hat
aber der Generalinſpekteur nach der „Nationalztg.
dem Wunſch des Kaiſers entſprechend, vor kürzem
Auszüge aus dem neuen Reglement den Truppenteilen
zugehen laſſen, damit dieſe bereits im Frühjahr ihre
bungen ſo weit als möglich nach den Grundzügen
des neuen Reglements abhalten können.

Die Artillerieprüfungskommiſſion)
beging am Sonnabend ihre Hundertjahrfeier,
Der Kaiſer richtete aus Anlaß dieſes Ereigniſſes in
einer Kabinettsorder einen Glückwunſch an die Kom
miſſion und verlieh eine Reihe von Ordensauszeich
nungen.

(Aus den Kolonien.) Zur Lage auf
Samoa wird amtlich gemeldetk: Die von dem Chef
des Kreuzergeſchwaders gemeinſam mit dem Gouver
neur Dr. Solf eingeleiteken Maßnahmen haben nach

Verdingung
Die Terrainregülierung und die Aus

führung der Kanaliſation auf dem Seminar
grundſtücke in Merſeburg ſoll in einem Loſe
vergeben werden.

Die Bedingungen, Zeichnungen und An
gebotsvordrucke liegen während der Dienſt
ſtunden in meinem Amtszimmer Oberalten
burg 28 zur Einſicht aus. Der Angebots
vordruck kann gegen Erſtattung von 1.50
Mk. Schreibgebühren, ſoweit der Vorrat
reicht, ebendaher gegen porto und bveſtell
geldfreie Einſendung des Betrages bezogen
werden.Die Angebote ſind verſchloſſen und mit „Brandts Branfe“, „Herzquell“, „Champagner-Weiße“,
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
Sonnabend den 10. April 1909 vorm. 10
Uhr in meinem Amtszimmer einzureichen,

einem am Montag aus Apia eingetroffenen Telegramm
zu dem Erfolge geführt, daß die Rädels führer der
unruhigen Samoaner ohne Anwendung von
Gewaltmaßregeln gefangen genommen wor
den ſind. Das geſamte Geſchwader wird nunmehr
eine Rundfahrt um die Inſeln vornehmen, von welcher
der Gouverneur und der Chef des Kreuzergeſchwaders
die Sicherung des wiederhergeſtellten Friedens er
warten.

Vermischtes.
Selbſt mord) beging der Leutnant St eppes vom

15. Infanterie Regiments in Bamberg, indem er ſich in
ſeiner Wohnung erſchoß. Der Grund zur Tat iſt un
bekannt. Er ſtand vor ſeiner Beförderung zum Ober
leutnant. Sein Vater, Oberſt a. D. Steppes, iſt erſt vor
kurzein in München geſtorben.

Ein entſetzliches Bauunglück) Ein ſehr
ſchweres Bauunglück ereignete ſich am Montag nachmittag
an dem Neubau der Villa Fiſcher auf der Mainzer Straße
in Bingen. Jnnerhalb des Baues ſollte in etwa ſieben
Meter Höhe ein za ſteben Zentner ſchwerer Fenſterbankſtein
befeſtigt werden und war bereits auf das Gerüſt gezogen
worden, als das Gerüſt brach und der Stein mit dem
geſamten Holz und Balkenwerk herabſtürzte. Die auf dem
Gerüſt ſtehenden ſieben Maurer und Handlanger
wurden unter den Trümmern begraben. Zwet
Leute, der 26 jährige Joſef Reilinger aus Sarmsheim und
der 21 jährige Andreas Heinz aus Bingen blieben ſofort
tot; einer wurde von dem ſchweren Stein buchſtäblich be
graben und ſo zerquetſcht. Sehr ſchwer verletzt
wurden der 32 Jahre alte Polier Karl Schwarz aus
Bingen, der das Rückgrat gebrochen hat, der 19fährige
Frei aus Langenlonsheim und der 24 Jahre alte Peter
Peil aus Heddesheim, ferner die Arbeiter Georg Kirchbaum
aus Weiler und Karl Schilz aus Rüdesheim. An dem Auf

Die beſte Gewährfür Reinheit und Bekömmlichteit
bieten die alkoholfreien Getränke der

Alwhoſfreen Geltttle du Merſeburg
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Spezialitäten:

„Malzalla“ 2e.
Man achte auf die Schutzmarke.

nach Amerika geflüchtet iſt.

kommen von drei Schwerverletzten muß ſehr gezweifelt
werden. Die anderen beiden dürften wohl mit dem Leben
davonkommen. Eine Gerichtskommiſſton war bereits an
Ort und Stelle. Uber die Urſache des furchtbaren Unglücks
kann Beſtimmtes noch nicht mitgeteilt werden.

Ein ſchrecklicher Mord) iſt in Gebsheim
verübt worden. Wie die „Mainzer Volksztg. meldet, hat
der 52 jährige Schneider Alban Kratz die 72 jährige
Vermleterin Fiſcher getötet. Man fand die Leiche im
Kleiderſchrank in fünf Teile zerſtückelt, den Kopf und
andere Körperteile im Ofen verkohlt vor Kratz wurde
verhaftet. Er hat die Tat wegen Mietsforderungen verübt,
welche die Frau an ihn hatte. Ein grauenhafter
Raubmord wurde ferner am Sonnabend unweit Boye
bei Celle verübt. Die Ehefrau des Schuhmachers Böhm
aus Wolfhauſen hatte um 8 Uhr morgens ihre Wohnung
verlaſſen um einen Geſchäftsgang in Boye zu unternehmen.
Als die Frau bis Sonntag früh nicht zurückgekehrt war,
ſtellten die Einwohner in Wolfhauſen Nachforſchungen an.
Gegen Mittag fand man die ſchrecklich zugerichtete
Leiche der Frau in einem kleinen Föhrenbeſtand. Kopf
und Geſicht waren durch Meſſerſtiche bis zur Un
kenntlichkeit entſtellt. Die Barſchaft, die etwa
3 Mark betrug, fehlte. Verdächtig, den Raubmord aus
geführt zu haben, iſt ein Mann, der in Wolfhauſen nach
Arbeit fragte und dann den Weg einſchlug, auf dem der
Mord verübt wurde.

(Flucht eines Wiener Verbrechers) Der
Wechſeleskompteur Friedrich Reicher in Wien, bekannt
unter dem Namen der König der Wucherer, iſt, wie am
Montag an der Wiener Börſe bekannt wurde, ſeit zehn
Tagen aus Wien verſchwunden. Wie es heißt, hat er in
den letzten Wochen durch Differenzſpiele über 8 Millionen
verloren. Seine Geſamtſchuldenlaſt ſoll ſich auf acht
Millionen Kronenbelaufen, doch glaubt man, daß
ſeine Verbindlichkeiten die Höhe von 15 Millionen Kronen
erreichen werden. Reicher ſoll ſich auch Wechſelfälſchungen
haben zu ſchulden kommen laſſen. Man nimmt an, daß er

Täglich von abends 8 Uhr ab
J Unterhaltungs- Konzerte
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Preußiſ cher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Juhendltche Arbeiter
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Vorwerk 8. Moll Rest
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Die Aufnahme- Prüfung findet onmig,
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Kindern geſucht Wilbelmſtr 9, part.

S Hr Kössner.
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für Fleiſcher paſſend, zu vermieten

Konft
Dankkarten

Burgſtraße 13. in jeder Anzahl fertigt ſchnellſtens an

rmntions-
Kjüngeres Dienſtmädchen

Krelsehmers ſestauratſon
Donnerstag Frau Klappenbaech, Lindenſtraße 8.

S Schlachtefeſt. Sauberes ehrliches Mädchen

Wuchdruckerei Th. Rössmer, Zum alten Dessau eI 20 Fuhren
Kuh und Pferdedünger

Merſeburg Olgrube.
Wohne von jetzt ab Donnerstag Schlachtefeſt.

Ordentliche ſaubere

enweiſe zu verkaufenS Oberaltenburg 13.
Eine neue I8 Zoll ſtarke Gliederwalze,

Breiteſtraße S II.
Frau E. Priese, Schneiderin.

ſowie Ackerſchleppen
empfiehlt

Schmiede Röſſen b. Merſeburg
Ein gut erhaltener Kinder

wagen
billig zu verkaufen Haveſcheſtraße 22

Ein gut erhaltener Kinder-
wagen mit Gumenireifen

billig zu verkaufen Unteroltenburg 24 I

an Sport wagen
ift zu verkaufen Oberbreiteſr 3 Hof J

Verein f.
von 1856, Hamburg.

Bezirk Merſeburg.
Honats-Versammlung

Mittwoch den 7. April
abends 9 Uhr

im Schultheiß-Reſtaurant.
Zahlreiches Erſcheinen eawünſcht

Handlungskommis

Der Vorſtand.

Cuterhalt, Kinderwagen ertragen
Steinſtraße 9, Hof, 1 Tr.

Hofſſiſcheret.
Mittwoch abend Ealzkunochen.

Heute

S Schlachtefest
Donnerstag

hausſchlachtene Vurf

e WaeHeute Mittwoch

e Schlachtefef
Nachmittags friſche Wurſt.

Vriedrieh Rödeéel, Halleſcheſtraße 71.
Telephon 295.

Donnerstag
ft. hausſchlachtene Vur

Dleters Regtauratlon.

hält Belohnung

Jufwartung
geſucht für morgens von 7 11 Uhr.
Näheres Oberaltenburg 19

Aunufwarteang
für einige Stunden des Vormittags ſofort
geſucht Halleſcheſtraße 36.

Verloren
I Lötofen, 2 Lötkolben. Gegen Belohnung
abzitgeben ESchmaleſtr. 19

I I eBraune Jagdhüncdin
mit weißer Bruſt entlaufen. Gegen Be
lohnung ab ugeben

Oskar Kellermann, Blöſien.

F gelb mitim e(Kriegshund) entlaufen. Name des Be
ſitzers am Halsbande. Wiederbringer er

Brauhausſtr. 10 L.Friederike Vogel, Koßmarkt 17



Mitglied
des Rabatt-
Sparvereins.

Die hervorragendsten Neuheiten der Frühjahrs-Saison sind vom ein-
kachsten bis zum elegantesten Genre in grosser Auswahl am Lager.

Aparte Früuhjahrs- Neuheiten in soliden Qualitäten 4usserst preiswert.

Verkauf von

zu geren piligen Preisen.

Arosser nen Verhenus,-
Hämtliche Artikel ſind im Preiſe bedeutend herabgeſetzt.

1 Poſten Tafehſervice er r l l. Poſten Kuſſeeſervicr e 2 e z en
S UVin großer Poſten Weingläſer weit unter denn regulären Wert.

Küchengarauren Wohparwturen ſ. 6unſrfein Goſecinten Saſſe i Gold
vo Tteilig weiss 1.25.S e teils Bau Zwmiobel 145. 20, 85, 50, 65, 76, 90 Et. 20 26, bunt 25, 30 Pfg.

Auf Klavier Tiſch u. Hängelampen gewähre ich bis zu 50 Proz. Rabatt.

Polmenſtönder, Blumenlriypen. Dhſſten, Figuren. Weinſluſchen, Römel.

der den e e e V Zeit parram u ndenanen,
die neue Nargarine- Marke

Rheinperle
die noben der bekannten und beliebten Margarine

Solo im Cartom
mit Vorliebe zu allen Tafel- und Küchenzweeken verwendet wird. BRheinperle und Solo in Carton
ergetzt selbst die feingte

Meiſereibutter
Zum Bacxen, Braten, Kochen und Bohessen auf Brod, ind im Preise aber wesentlich billiger.

e r e Margarine-Werke Jurgens Prinzen, G. m. b. H.,
Goch (Rhsinland).e Hierzu 2 Beillagen
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Zur Erinnerung an den 25. Todestag des Dichters
6. April 1909,

von Theodor Gesky.
(Schluß.)

Jm Jahre 1857 erſchien in Cottas Verlag Geibels
Tragödie „Brunhild“, eine durch Schönheit der Form
und durch Gedankenreichtum ausgezeichnete Dichtung. Man
darf Geibel das Verdienſt nicht abſprechen, die Recken der
Nibelungenſage uns menſchlich näher gebracht zu haben.
Hierdurch beraubte er jedoch die rieſenhaften Geſtalten des
alten Epos des großartigen dämoniſchen Zuges und ver
wandelte ſie in moderne Menſchen. Deshalb müſſen wir
Hebbels gewaltiger Trilogie „Die Nibelungen“, in der uns
die Recken der Sage noch voll dramatiſcher Größe handelnd
entgegentreten, unbedenklich den Vorzug geben. Geibels
antike Tragödie „Sophonisbe“ (1868) wurde im
folgenden Jahre von König Wilhelm von Preußen mit der
goldenen Verdienſtmedaille und dem Schillerpreiſe von
1000 Talern ausgezeichnet. Der Dichter brachte darin den
Konflikt zwiſchen der Liebe zum Vaterland und der tiefen
Herzensneigung zum ergreifenden Ausdruck. Daß der be
rühmte Feldherr des zweiten puniſchen Krieges, Seipio,
ebenſo wie die heldenmütige Karthagerin Sophonisbe wie
moderne Menſchen liebeſelig für einander ſchwärmen, läßt
ſich nicht leugnen und ſtört die Jlluſion. Davon abgeſehen,
hat Geibel aber den geſchichtlichen Charakter Seipios
lebenstreu gezeichnet; doch hat er den Kern der Handlung
frei erfunden, indem er Sophonisbe und Seipio in innige
Beziehung zu einander ſetzte und ſo die Verwicklung und
Kataſtrophe des Dramas entſtehen ließ, die mit dem ſelbſt
gewählten Tode Sophonisbes endet, die ſo ihre Schuld
ſühnt, die ſie durch ihren Abfall am Vaterland auf ſich
geladen hat. Die Sprache der Tragödie iſt von hervor
ragender Tracht und Schönheit deshalb wurde ſie überall,
wo ſie auf der Bühne erſchien, beſonders aber in Lübeck,
mit großem Beifall begrüßt, wenn auch der Erfolg kein
nachhaltiger war, weil das Publikum antiken Stoffen kühl
gegenüber zu ſtehen pflegt. Jm Jahre 1877 erſchien von
Geibel noch das anmütige und geiſtvolle kleine dramatiſierte
Sprichwort „Echtes Gold wird klar im Feuer“. Nicht
unerwähnt will ich laſſen, daß er für Mendelsſohn die
poeſiereiche Operndichtung „Loreley verfaßte, von der leider
nur der erſte Akt in Muſik geſetzt iſt. Auch das kleine Epos
„König Sigurds Brautfahrt“ (1876) fand viele Leſer.
Die Vielſeitigkeit Geibels zeigte ſich ferner in ſeinem
„Spaniſchen Liederbuch“, das er mit Paul Heyſe heraus
gab, und in den „Fünf Büchern franzöſiſcher Lyrik“, die er
mit H. Leuthold überſetzte. Auch ſeine 1864 veröffentlichten
„Gedichte und Gedenkblätter“ enthalten vieles
Schöne; namentlich ſind die landſchaftlichen Schilderungen
ſehr anziehend. Als Probe diene der Anfang ſeiner herr
lichen Ode auf den wunderbar ſchönen, vielbeſungenen

t umſchloſſen, geheimnisvoll
Verhüllt in Waldnacht, dämmert der Ukleiſee,
Ein dunkles Auge, das zur Sonne
Nur um die Stunde des Mittags aufblickt.
Weltfremdes Schweigen waltet umher, es regt
Kein Hauch des Abgrunds lauteren Spiegel auf;
Nur in des Forſtes Wipfel droben
Wandelt wie ferner Geſang ein Brauſen.
Wie oft im Zwielicht dieſes Geſtad's befiel
Verſunk'ner Vorzeit Schauer die Seele mir!
Denn wenn des Volks uralte Sage
Echtes verkündet, ſo war es hier einſt.
Wo in den Vollmondnächten der Blümenzeit
Von Prieſterjungfrau'n unter Gebet enthüllt
Der Göttin Bild von erz'nen Wogen
In die verſchwiegene Flut hinabſtieg.“

Geibel hatte leider ſchon nach dreijähriger glücklicher
Ehe am 21. November 1855 den Verluſt ſeiner innig ge
liebten Gattin zu beklagen, die ihm ein Töchterchen geſchenkt
hatte, in dem der vereinſamte Dichter nun das liebliche
Ebenbild der Enſchlafenen erblickte, deren Andenken er den
ergreifenden Liedercyklus „Ada“ weihte. Seit 1867 wohnte
Geibel, dem das Klima in München nicht zuſagte, größten
teils in ſeiner Vaterſtadt Lübeck. Als König Wilhelm von
Preußen am 13. September 1868 Lübeck beſuchte, begrüßte
der Dichter ihn, das Haupt des norddeutſchen Bundes, mit
einem Gedicht, das mit dem Wunſche ſchloß:

„Daß noch dereinſt dein Aug' es ſieht,
Wie übers Reich ununterbrochen
Vom Fels zum Meer dein Adler zieht.

Infolge dieſer damals noch kühnen Worte entzog ihm
König Ludwig II. den Ehrenſold, der mit ſeiner Berufung
verbunden war. Geibel legte hierauf ſeine Stellung in
München nieder und ſiedelte ganz nach Lübeck über, das
ihn zum Ehrenbürger ernannte. Gleichzeitig erhöhte
König Wilhelm ſeine Jahrespenſion auf 1000 Taler. Als
der deutſch franzöſiſche Krieg ausbrach widmete der Dichter
den glorreichen Siegen und der Wiederaufrichtung des
Deutſchen Reiches begeiſterte Lieder, unter denen „Am
3. September 1870“, das mit den Verſen beginnt:

„Nun laßt die Glocken von Turm zu Turm
Durchs Land frohlocken im Jubelſturm!“

faſt zum Volksliede geworden iſt. Jm Jahre 1871 ſammelte
Geibel ſeine Zeitgedichte und ließ ſie unter dem Titel
„Heroldsrufe“ erſcheinen. Ferner gab er 1877 noch
eine Gedichtſammlung unter dem Titel „Spätherbſt
blätter“ heraus, in denen wir das ſinnige Lied finden:

„Jm Spätherbſtlaube ſteht mein Leben,
Zu Ende ging das frohe Spiel,
Die Sonn' erblaßt, die Nebel weben,
Und bald, ich fühl's, bin ich am Ziel.
Doch nicht mit klagenden Akkorden
Hinſterben ſoll mein Harfenklang,
Zwei Freuden ſind mir noch geworden,
Drum ich beglückt mich preiſen mag!
Ich ſah mit Augen noch die Siege
Des deutſchen Volks und ſah das Reich,
Und legt auf eines Enkels Wiege
Den friſch erkämpften Eichenzweig.“

e ehe

Mittwoch den 7. April 1909
ooooeeoee e e ]cce h r S SGeibels liebliche Tochter war nämlich inzwiſchen die

Gattin des Senators Fehling zu Lübeck geworden, und der
Dichter ſonnte ſich im Herbſte ſeines Lebens an ihrem
häuslichen Glück. Leider iſt ſie vor einigen Jahren ihrem
Vater in das Schattenreich des Todes gefolgt.

Der ſeit Jahren von einem Nervenleiden heimgeſüchte
Dichter gab noch 1883 ſeine „Geſammelten Werke“ in 8
Bänden heraus und entſchlief ſchon im Frühling 1884, am
6. April zu Lübeck, tiefbetrauert von den Bewohnern ſeiner
Vaterſtadt, von ſeinen Freunden und von ſeinen zahlreichen
Verehrern im geeinten deutſchen Vaterlande. Geibel hatte
zwar im erſten Band ſeiner Gedichte das Lied „Jch möchte
ſterben wie der Schwan mit den düſteren Verſen geſchloſſen

„Tonlos werd ich hinübergehin,
Man wird mich ſtumm zur Grube tragen,
Und wenn die Feier iſt geſcheh'n,
Wird niemand weiter nach mir fragen

Doch die Stadt Lübeck ehrte ihren edlen Mitbürger durch
ein großartiges Begräbnis; und am 18. Oktober 1889
wurde dort ein ſchönes Denkmal des Dichters von Volz
enthüllt. Das Andenken Geibels wird im deutſchen Volke
fortleben. Der ſüße Wohllaut ſeiner Lieder, von denen
viele in Muſik geſetzt ſind, nimmt noch heute das Herz der
Jugend und aller, die ſich geiſtige Friſche bewahrt haben,
gefangen. Aber eine große Bedeutung für unſere Literatur
beſteht darin, daß er, für alles Edle und Schöne begeiſtert,
mit gläubigem Vertrauen die tiefe nationale Sehnſucht
ſeines Volkes in ſeinen Leitgedichten ſowie in Balladen und
in den „Heroldsrufen“ verkündete und wie ein Prophet die
Auferſtehung des neuen deutſchen Reiches vorausſagte.

Als ſolchen habe ich Geibel, der ſchon von früher Jugend
an zu meinen Lieblingsdichtern zählte, auch in einem Nach
ruf gefeiert, der in mehreren Zeitungen erſchien und auch in
Leimbachs „Die deutſchen Dichter der Neuzeit und Gegen
wart“ II. Band 1885 abgedruckt iſt. Die letzte Strophe
möge auch hier noch folgen

„Doch ob du, edler Greis, von uns geſchieden,
Uns bleibt doch dein unſterblich Dichterwort;
Dein reines Bild ſtrahlt wie ein Stern hienteden,
Dein Geiſt wirkt ſegnend in den Herzen fort.
So ruhe ſanft, lorbeerumkränzt in Frieden,
Prophet und Dichter, Deutſchlands Stolz und Hort
Wir wollen heilig halten dein Gedächtnis,
Das deutſche Reich treu ſchirmen, dein Vermächtnis!“
Dem Dichter perſönlich näher zu treten, war mir nur

einmal vergönnt. Als nämlich das in Lübeck in Garniſon
liegende Hanſeatiſche Bataillon aus dem ſiegreichen deutſch
franzöſiſchen Kriege heimkehrte und in der alten feſtlich ge
ſchmückten Reichshauptſtadt an einem Sonntag im Juli
1871 unter dem Jubel der Einwohner mit klingendem
Spiel und unter dem herrlichen Geläute der Glocken ſeinen
Einzug hielt, machte ich, damals Gymnaſiallehrer in
Eutin, dem Dichter einen Beſuch. Geibel empfing mich
ſehr freundlich in ſeinem Arbeitszimmer und nahm meinen
damals eben erſchienenen „Patriotiſchen Friedensgruß“,
eine dramatiſche wiederholt aufgeführte Szene aus dem

benswürdigkeit entgegen. Er ſpendete den
Liedern ein gütiges Lob und war erfreut über die Reinheit
der Reime, worin er jedoch ſelbſt mein Vorbild geweſen
war. Beim Abſchied reichte er mir die Hand mit den
Worten „Schreiben werde ich Jhnen kaum können, aber
beſuchen Sie mich recht oft.“ Leider kam ich nicht dazu, da
ich im Winter Bahnverbindung mit Eutin gab es
damals noch nicht nicht nach Lübeck fuhr und ſchon im
nächſten Frühfahr aus dem rauheren Norden nach dem
milderen ſonnigen Rheingau überſiedelte.

W e W S a G(An Herrn Reichstagsab geordneten
Schrader) iſt aus Anlaß ſeines 75. Geburts
tages folgendes Glückwunſchſchreiben ſeitens
der Parlamentarier und Vorſtandsmitglieder der Frei
ſinnigen Vereinigung gerichtet worden „Hochgeehrter
Herr Direktor! Verehrter Kollege und Freund! Die
unterzeichneten Mitglieder des Geſchäftsführenden
Ausſchuſſes und der Reichstags und der Landtags
fraktion des Wahlvereins der Liberalen geſtatten ſich,
Jhnen, als ihrem hochverehrten Parkeichef, zum
75. Geburtstage die aller herzlichſten Glück-
und Segenswünſche auszuſprechen. Möge Jhre
treffliche Geſundheit und Jhre bewundernswerte
Friſche Sie noch lange Jahre beſfähigen, Jhr verant
wortliches Führeramt beizubehalten. Jhr raſtloſer
Eifer für die liberale Sache, Jhre liebenswürdige,
ausgleichende und verſöhnliche Führung der Geſchäſte,
vor allem aber Jhre vornehme und entſchiedene Ver
tretung der politiſchen Grundſätze des Liberalismus
werden uns auch in Zukunft, wie ſeither, vorbildlich
ſein. Mit aufrichtigen Wünſchen und verehrungsvollen
Grüßen“ (folgen die Namen). Von Parteifreunden
und »Vereinen, aus nah und fern, ſind Herrn Abg.
Schrader außerdem zahlreiche Glückwunſch Schreiber
und Telegramme zugegangen.

(Die Jdee eines Blocks von Bebel bis
Baſſermann), die jüngſt von dem Abg. D.
Naumann in die Diskuſſion geworfen iſt, nennt die
„Danziger Ztg.“ „ein altes Lied, ein mißtönig
garſtiges dazu“. „Von einer Seite, die früher die
Idee eines Zuſammengehens der Liberalen mit den
Sozialdemokraten als Spezialkultus betrieb, um dann
aber von dieſem Kultus, durch das konſequent
und brutal ablehnende Verhalten der
Sozialdemokratie belehrt, ſcheinbar gründlich
abzukommen, wird wieder in die Leier gegriffen, um
die ſchier vergeſſene Melodie aufzufriſchen.“ Das auf
dem Boden der Freiſinnigen Vereinigung ſtehende
Danziger Blatt zikiert dann die ablehnenden Auße

rungen der „Freiſinnigen Zeitung und der „National

Kriege Und mehrere Katſerlieder und Zeitgedichte, mit ane
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liberalen Korreſpondenz und ſchreibt weiter Uns
ſelbſt kann es gewiß nicht angenehm ſein, mit einem
Manne wie dem Abg. Naumann uns in eine Polemik
einzulaſſen. Aber hier müſſen auch wir, ebenſo wie
die „Natlib. Korr.“ und die „Freiſ. Ztg. ihm ent
ſchieden gegenübertreten. Es tut uns in der Seele
weh, ihn immer wieder in der Geſellſchaft ſolcher
unglücklichen und verunglückten Jdeen zu ſehen.
Naumanns eigener Werdegang und ſeine früher ver
ſuchte Parteigründung iſt doch ein ſprechender Beweis
für das Verſehlte dieſer Jdeen, und nun kommen ſie,
nachdem er ſelber öfter und ausdrücklich von ihnen
Abſchied genommen, doch immer wieder Gerade jetzt
kommen ſie wieder, wo ſie nur wie Sprengpulver
unter den Liberalen wirken können und wo doch den
Liberalen Einigkeit ſo dringend not tut, wie nur je?
Aber wir ſind auch der Uberzeugung, daß nicht nur
die Organe der Freiſinnigen Volkspartei und der
Nationalliberalen, ſondern auch der Freiſinnigen
Vereinigung mit Entſchiedenheit gegen den Verſuch
zur Wiederbelebung ſolcher Methode Front machen
werden. Man hat wahrlich genug trübe Erfahrungen
im Lande damit gemacht, als daß man irgendwo Luſt
verſpüren könnte, von neuem dieſer un glückſeligen
Taktik Raum zu gewähren, und der Urheber des
Wiederbelebungsverſuchsgedankens wird bald merken

wie iſoliert er iſt.“ Ser Vertreter des Verbandes der
Deutſchen Gewerkvereine) am Reichs Ver
ſicherungsamt hat dieſer Tage ſeinen Jahresbericht er
ſtaktet, dem intereſſante Angaben zu entnehmen ſind.
Die Gewerkvereine gewähren nämlich ihren Mitgliedern
koſtenloſe Vertretung in Streitſachen der Unfall
und Jnvalidenverſicherung am Reichs-Verſicherungs
amt. Jm Jahre 1908 nahmen in 265 Fällen die
Mitglieder dieſe Vertretung in Anſpruch. Davon be
trafen 233 Unfallſachen, 27 Jnvalidenſachen und 5
Zivilprozeſſe. Zu einem Ergebnis kamen 214 Fälle
davon erging 20 mal Beweisbeſchluß, während in 68
Fällen 36 Proz. ein Erfolg für die Arbeiter
erzielt wurde. Der dadurch für die Gewerkvereine er
rungene Mehrbetrag an Rente beziffert ſich pro Jahr
auf 10675 Mk. Jn 22 Fällen wurde die Ubernahme
einer Vertretung abgelehnt, da nach pflichtmäßigem
Ermeſſen ein Erfolg nicht zu erzielen war. Es ſoll
mit dieſer Maßnahme der unberechtigten Jnanſpruch
nahme des Reichsverſicherungsamts vorgebeugt werden.

Rechtsauskunft in Arbeiterverſicherungsange
legenheiten wurden in 2627 Fällen erteilt, und zwar
2230 Auskünfte an Gewerkvereinler, 23 an ſozial
demokratiſche, 18 an chriſtliche Gewerkſchaftler und 93
an Mitglieder anderer ſozialpolitiſcher Verbände.
Außerdem mußten 254 Klageſchriften angefertigt
werden. Der Bericht enthält auch dankenswerte Mit
teilungen über Erfahrungen aus der Arbeiterverſiche
rung. Bemängelt wird vor allem die eingetretene
VerſchlechterungderRechtſprechun g. Selbſt
für den Verluſt ganzer Finger wird keine Rente ge
zahlt. Den Schluß des Berichts bildet eine längere
Abhandlung über die Simulation in der Arbeiter
verſicherung. Die ärztlichen Klagen hierüber werden
als übertrieben bezeichnet. Es wird weiter nachge
wieſen, daß das beſte Hilfsmittel gegen Simulakion
eine Teilnahme der Arbeiter an der Unfallverſicherung
ſei, von der ſie bis jetzt völlig ausgeſchloſſen ſind.
Durch die Teilnahme am Reichsverſicherungsamt und
ſölche ſachkundigen Berichte wird der Arbeiterbewegung
ſehr nützliche Hilfe geleiſtet

(Aus den Kolonien) Die erſte deutſche
Kolonie in der Südſee befand ſich am 1. April d. J.
10 Jahre im Beſitz des Deutſchen Reiches.
Bereits im Herbſt 1884 war an verſchiedenen Punkten
der Nordoſtküſte von Neuguineg wie im Bismarck
Archipel und auf den nördlichen Salomon- Inſeln
durch die Fregatte Eliſabeth und das Kanonenboot
„Hyäne“ die deutſche Flagge gehißt und damit die
Beſitzergreifung des ganzen öſtlichen Neuguineg und
jener Inſelgruppen durch England verhindert worden,
zu der Queensland bereits ſeit längerer Zeit gedrängt
hatte. Ein kaiſerlicher Schutzbrief vom I. Mai 1885
übertrug jedoch alsbald die Hoheitsrechte über dieſes
zuſammen 251 000 Quadratkilometer umfaſſende Ge
biet (faſt halb ſo groß wie das Deutſche Reich) der im

Jahre zuvor in Berlin gegründeten Neuguinea Kom
pagnie, der ſpäter zuch die deutſche Handels und
Plantagengeſellſchaft der Südſee und das Handels
haus Hernsheim beitraten, und erſt 14 Jahre ſpäter
am I. April 1899, kam die Kolonie an das Reich gegen
eine in zehn Jahren zu zahlende Summe von vier
Millionen Mark.

Provinz und Umgegend
FHalle, 6. April. Sonntag morgen wurde der

17 Jahre alte Hausdiener Karl Trautmann,



welcher bei dem Gaſtwirt Recht, RanniſcheStraße 12,
in Stellung war, verm ißt. Später wurde im Keller
des Hauſes eine Leiche gefunden, deren Kopf
mit einem ſcharfen Inſtrument vollſtändig zer
trümmert war. Jn der Annahme, daß der Er
ſchlagene Trautmann ſei, wurden deſſen in Eisleben
wohnende Eltern von dem grauſigen Funde in Kennt
nis geſetzt. Dann ſtellte ſich aber heraus, daß der
Ermordete nicht Trautmann, ſondern der Stellenver
mittler und Inhaber eines Dienſtmanns Jnſtituts
Richter, Brunoswarte 18, iſt, der am Sonnabend
in dem Rechtſchen Lokale gekneipt und dasſelbe ver
laſſen hatte, kurz nachdem Trautmann von der Wirtin
ins Bett geſchickt worden war. Vermutlich liegt
Raubmord vor, und Richter, der im Verdacht der
Päderaſtie ſteht, iſt wahrſcheinlich von dem Mörder
in den Keller gelockt worden. Die Bluttat iſt von
Trautmann vorbereitet worden; er hat ſich das Beil,
mit welchem ſie ausgeführt iſt, vorher von dem Dienſt
mädchen geben laſſen, angeblich, um im Keller Holz
zu ſpalten, ferner hat er ſich vor einigen Tagen einen
Hausſchlüſſel zurecht gefeilkt. Trautmann hatte eine
„Braut“, ein 16 Jahre altes Mädchen, das ſich in
Wolmirſtedt in Fürſorgeerziehung befindet und dem
nächſt Mutter werden wird. Das Mädchen war am
I. April aus der Zwangserziehung entwichen und hat
vermutlich von Trautmann Geld verlangt. Der Er
mordete ſoll aber öfters von ſeinem Gelde in prahle
riſcher Weiſe erzählt haben. Ein Portemonnaie wurde
bei der Leiche nicht gefunden, dagegen ein Sparkaſſen
buch über 10 Mk. in der Bruſttaſche. Das Beil
wurde geſtern in der Zenkerſtraße gefunden. Der
Mörder iſt flüchtig. Er iſt etwa 1,66 Meter
groß, von unterſetzter, kräftiger Statur, blond und
bartlos. Trautmann ſpricht Mansfelder Dialekt.
Bekleidet iſt er mit einer Marinemütze, dunkelblauem
Jackett, ſchwarzer Hofe, ſchwarzen Schnürſchuhen,
bunt karriertem Vorhemd.

F. Weißenfels, 5. April. Heute früh *17 Uhr
wurde in Gera der Lokomotivführer Frommefeldt
aus Weißenfels in dem Augenblicke, als er einer Loko
motive Waſſer gab, von einem einfahrenden Güter

überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald

arxauf ſtarb. (W. Tgbl.)Bad Köſen, 6. April. Die Stadtverordneten
bewilligten 50000 Mk. zur Anlegung eines Luft
und Sonnenbades und zur Einrichtung pneuma-
tiſcher Kammern für Aſthmaleidende.

FHelmſtedt, 6. April. Auf den Gruben der
Braunſchweiger Kohlenwerke iſt, wie ange
kündigt, bekannt gemacht worden, daß alle Arbeiter,

die am Dienstag früh Uhr die Arbeit nicht wieder
aufgenommen haben, ihre Entlaſſungspapiere und

ihren Lohn in Empfang zu nehmen haben. Die in
den Kaſernen und Häuſern der Werke wohnenden
Arbeiter haben zugleich ihre Wohnungen ſofort zu
räumen.

F Magdeburg, 6. April. Sonntag abend hat
der Kutſcher Karl Schmitz, Schmitzſtr. 60, in ſeiner
Wohnung in trunkenem Zuſtande verſucht, ſeine beiden

12 und 7 Jahre alten Töchterzuerſchießen,
worauf er ſich einen Schuß in die rechte Schläfe bei
brachte. Die beiden Kinder ſind kurze Zeit nach der
Einbringung in das ſtädtiſche Krankenhaus verſchieden.

F Ziktau, 4. April. Am 6. April findet in Zittau
im neu erbauten Krematorium die erſte Leichenver
brennung ſtatt. Als erſte Leiche wird der in Görlitz
verſtorbene Sanitätsrat Dr. Leſchafft verbrannt werden.

FLeipzig, 4. April. Jn der Alberthalle fand
heute eine von etwa 3000 Perſonen beſuchte Ver
ſammlung ſtatt, die von 14 zu dem Braugewerbe ge
hörenden oder ihm naheſtehenden wirtſchafttichen Ver
bänden und Vereinen einberufen worden war. Sie
nahm eine gegen die Brauſteuererhöhung
gerichtete Enkſchließung an den Reichstag an, in der
namentlich darauf hingewieſen wird, daß das Brau
gewerbe durch Verteuerung der Rohmaterialien, Er
höhung der Löhne ſowie durch Steuern bereits im
Übermaß belaſtet ſei. Die weitere Erhöhung der
Steuer würde eine Erhöhung der Bierpreiſe und damit
eine außerordentliche Minderung des Konſums nach
ſich ziehen. Die große Maſſe der Konſumenten müſſe
ganz entſchieden Verwahrung dagegen einlegen, daß
immer wieder durch die indirekte Beſteuerung dem
Volke Laſten aufgebürdet würden.

Merſeburg, den 6. April 1909.
(Poſt-Perſonalien) Zu Ober-Poſt

aſſiſtenten ſind ernannt die Poſtaſſiſtenten Ha aſe,
Horn und Kamplair hier und Maßmann in
Ammendorf. Etatsmäßig angeſtellt als Tele
graphenſekretär iſt der Telegraphenſekretär Käſe
hier. Als Poſtanwärter iſt angenommen der Vize
feldwebel Kunze hier.

Bericht über Saatenſtand und Früh
jahrsbeſtellung im Kreiſe Merſeburg vom
I. April 1909. Wintexſaaten ſind wider Erwarten
gut durch den Winter gekommen; WeizenAusſaat
Oktober, November) kein Unterſchied, da Oktober

zu Eisleben überzutreten, ferner die Dberlehrer
und Schöning. An die Stelle der genannten H

Weizen meiſt erſt im November aufgegangen iſt.
Roggen hat einen mittleren Stand und ſind nur
wenige Stücke, die ſehr ſpät beſtellt ſind, mangelhaft.
Die Saaten haben den ſchneeloſen Winter gut über
ſtanden, auch die erſte Qberſchwemmung trotz ſtarker
Eisauflage. Was aus den zum zweiten Mal über
ſchwemmten Getrerdebreiten wird, müſſen wir noch
abwarten, denn ſtellenweiſe ſteht das Waſſer noch einen
Fuß auf den Ackern. Zum Umpflügen wird nur wenig
Getreide kommen. Feldarbeiten, Frühjahrsbeſtellung
und Vegetation ſind mindeſtens um 4 Wochen im
Rückſtande. (Mitgeteilt vom Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat.)

Berufsüberfüllung. Oft ſich wiederholend,
verdrängt die ſchwerwiegende Tatſache der „tech
niſchen Berufsüberfüllung“ die nicht ſelten
gepflegten Jlluſionen des goldenen Erwerbslebens im
Technikerſtande. Eltern, die vor der wichtigen Ent
ſcheidung der Berufswahl ihrer Söhne ſtehen, mögen
der ſorgenerregenden Wirklichkeit Rechnung tragen.
Vor kurzem liefen auf ein Techniker Geſuch eines Bau
unternehmers in einer Nachbarſtadt über 160 (ein
hundertſechzig) „Angebotſchreiben“ ein. Noch kraſſer
zeigte ſich die Berufsüberfüllung im Baufach bei der
Ausſchreibung der Kreisbaumeiſterſtelle in Worbis,
wo ſich 600 (ſechshundert) Bewerber meldeten. Auch
im Maſchinenbaufach wird lebhaft über Berufsüber
füllung geklagt. Hier reden Zahlen mit deutlichem
Ausdruck für ſolche Eltern, die ihre jetzt zum Teil in
Optimismus und Unerfahrenheit lebenden Söhne vor
bitteren Enttäuſchungen bewahren wollen, dringend
ernſt und mahnend.

Von der Saale. Die bisher vorherrſchende
kalte Witterung hat auch die Laich zeit der Fiſche
bedeutend beeinflußt. Jn (xregulären) Jahren mit
regulärer Witterung haben z. B. die Hechte ihre Laich
periode ſchon im Monat Februar beendet und heuer
iſt ſie in den Tagen des Monats April noch nicht be
endet, ſo daß wohl die ſonſt behördlicherſeits feſtgeſetzte

Frühjahrsſchonzeit in dieſem Jahre zu früh einſetzt.
Eine Maſchinengewehrkompagnie mit

6 Geſchützen wird, wie verlautet, zum 1. Oktober in
Halle aus Unteroffizieren und Mannſchaften des 36.
Regiments gebildet werden; ſie wird dort in Garniſon
bleiben. Eine gleiche Kompagnie wird in Magdeburg
aufgeſtellt.

Dem Jahresbericht des Königl. Dom
gymnaſiums hier für das verfloſſene Schuljahr ent
nehmen wir folgendes: Oſtern 1908 ſchied von der
Anſtalt Prof. Hinze, um an das Königl. Gymnaſium

i z
traten Prof. Dr. Hoyer (früher in Burg), Profeſſor
Hartung (früher in Eisleben) und Oberlehrer
Käſtner (früher in Salzwedel). Die mündlichen
Reifeprüfungen fanden am 23. September 1908 und
am 18. März 1909 unter dem Vorſitz des Geheimen
Regierungsrats Prof. Dr. Beyer aus Magdeburg
ſtatt. In der Herbſtprüfung erhielten alle 3, in der
Oſterprüfung alle 10 Abiturienten das Zeugnis der
Reife. Das Zeugnis für den einjährigen Dienſt wurde
Oſtern 1908 28 Schülern erteilt. Den Religions-
unterricht revidierte am 2. März d. J. Generalſuperin-
tendent D. Jakobi. Der Geſundheitszuſtand der
Lehrer und Schüler war im allgemeinen ein recht be
friedigender. Die üblichen Turnfahrten wurden am
30. Mai in die nähere und weitere Umgebung
Merſeburgs (Harz und Thüringen) bei prächtigem
Wetter und ohne Unfall ünternommen. Schul
feiern hielt das Gymnaſium am Sedantage
(Gedenkfeier für den Altreichskanzler von Bismarck)
und Kaiſergeburtstag ab. Die nationalen Gedenk-
tage wurden außerdem in herkömmlicher Weiſe ge
ſeiert. Zum Beſten des Fonds für das Bismarck
denkmal hier hielten Gymnaſtaldirektor Dr. Rößner,
Oberlehrer Fiſſcher, Oberlehrer Dr. Taube, Prof.
Dr. Hoyer und Oberlehrer Käſtner im I. Quartal
des Winterhalbjahres Vorträge in der Aula der An
ſtalt, die gut frequentiert waren. Schulprämien
erhielten Oberprimaner Knolle (vom Kaiſer geſtiftet),
Unterprimaner E. Erlecke und Oberſekundaner
U. Grießbach (vom Miniſter geſchenkt) am 26. Jan.
d. J. mit einer Anſprache überreicht. Die Anſtalt
wurde am 1. Februar 1909 von 251 (am 1. Februar
1908 von 252) Schülern beſucht; davon waren nach
den Religionsverhältniſſen 245 Evangeliſche, &Katho
liſche und 2 Jsraeliten, nach den Heimatsverhältniſſen
190 Einheimiſche, 60 Auswärtige und 1 Ausländer.

Durch Stipendien wurden 23 Schüler aus den
oberen Klaſſen unterſtützt. 35 Schüler genoſſen ganze
oder halbe Freiſchule. Der Reiſeſtipendienfonds,
deſſen Zinſen im Betrage von 500 Mk. alle 5 Jahre
ein ehemaliger Schüler zu einer Studienreiſe erhält,
betrug 4026,70 Mk. der Fonds für Schülerprämien
441 Mk. Mit allgemeinen Mitteilungen ſchließt der
vom Gymnaſitaldirektor Herrn Dr. Rößner zu
ſammengeſtellte, ſehr eingehend gehaltene Jahres-
bericht, dem wir noch folgende beherzigenswerte Bitte
an die Eltern der Schüler entnehmen: die Lektüre
ihrer Söhne, auch der die oberen Klaſſen beſuchenden,
recht ſorgſam zu überwachen, weil Bücher, die für die

Jugend nicht geeignet ſind, den allerſchwerſten geiſtigen
und ſittlichen Schaden anrichten können und ſo die
erziehliche Arbeit der Schule hemmen, ja zunichte
machen.

Wie Berliner Zeitungen am Montag den
5. April d. J. meldeten, hat ſich in einem Berliner
Hotel der 21 Jahre alte Drogiſt Willy Fauſt aus
Merſeburg vergiftet, weil ſeine Braut die Ver
lobung gelöſt hat. Der junge Mann war zuletzt in
Kirchhain in der Niederlauſitz beſchäftigt. Von dort
kam er am Donnerstag nach Berlin und kehrte am
Küſtriner Platz ein, wo er ſpäter tot im Bett gefunden
wurde. F. hatte ſich mit Strychnin vergiftet. Aus
Briefen, die er hinterließ, geht hervor, daß er in Kirch
hain mit einer Kaufmannstochter verlobt war, die
aber das Verhältnis gelöſt hat. Nach an amtlicher
Stelle eingezogenen Erkundigungen iſt hier ein junger
Drogiſt Willy Fauſt völlig unbekannt, ſodaß die An
gabe, der Selbſtmörder ſei aus Merſeburg gebürtig,
wohl auf einer Verwechſelung oder auf falſchen
Legitimationspapieren beruht.

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſes
S. Spergau, 5. April. Zu einer Nachfeier der

Konfirmation, an welcher 20 Knaben und 16 Mädchen
aus den Gemeinden Spergau und Kirchfährendorf teil
gehabt haben, fand ſich geſtern abend die Einwohner
ſchaft unſeres Ortes im großen Saale des Gaſthofs
zur Linde zuſammen. Der Saal war überfüllt, denn
auch die Verwandten und Freunde der Neukonfir

Aus vergangener Zeit für unsere Zeis.
Die jetzigen orientaliſchen Wirren rufen die Zeit vor 50

Jahren ins Gedächtnis, wo es im Orient ebenfalls politiſch
hoch herging. Damals waren es die Donaufürſtentümer
Moldau und Walachei, das jetzige Rumänien die ſich von
der türkiſchen Herrſchaft frei und ſelbſtändig gemacht
hatten. Am 7. April 1859 traten die Großmächte in Paris
zu einer Konferenz zuſammen und empfahlen der Pforte,
gute Miene zum böſen Ziel zu machen, d. h. den Fürſten
Alexander Cuſa als tributären Herrſcher Rumäniens an
zuerkennen. Die Türkei folgte dem Rate, weil ſie mußte
und die Fürſtentümer ohnehin nur loſe mit der Pforte
zuſammen hingen. Fürſt Cuſa hat denn auch bis Anfang
1866 regiert, mußte aber ſchließlich, weil er ſich allgemein
verhaßt gemacht hatte, abdanken. In die Kreiſe der
wirklichen Kultürſtaaten iſt Rumänien durch die Regierung
des Fürſten Karl von Hohenzollern getreten.

Wetterwarte.
7. April: Trocken, vielfach heiter, Nacht ſehr kühl,
Reif, Tag etwas wärmer als am 6. April. 8. April
Langſame Zunahme der Bewölkung bei weiter ſteigen
der Temperatur, noch meiſt trocken.

Das Reichsluftſchiff „Zeppelin I
iſt am Montag vormittag, wie wir bereits geſtern tele
graphiſch meldeten, zu einer neuen Dauerfahrt aufgeſtiegen,
der beſte Beweis dafür, daß es völlig intakt von der Fern
fahrt Friedrichshafen- München zurückgekehrt iſt. Bei dieſer
neuen Fahrt handelt es ſich um die letzte Probefahrt des
Reichsluftſchiſfes vor ſeiner Uberſiedelung nach Metz. Nach
den vorliegenden Meldungen iſt eine Fahrt von 24 Stunden
Dauer geplant, Da ſie völlig unerwartet angetreten
worden iſt und Reiſeroute und Ziel geheim gehalten worden
ſind, ſo liegen zurzeit nur ſpärliche Nachrichten vor. Es
wird gemeldet

Der Aufſtieg.
Das Reichsluftſchiff iſt Montag vormittag 9Uhr 18 Min.

in Manzell zu einer 24ſtündigen Dauerfahrt aufgeſtiegen
und hat die Richtung nach Ulm eingeſchlagen.u Biere Württemberg wird gemeldet Seit
12 Uhr befindet ſich das Reichsluftſchiff in der näheren
und weiteren Umgebung von Biberach. Es bewegte ſich
zunächſt in der Richtung auf Laupheim, drehte dann aber
wieder und befand ſich um “/23 Uhr anſcheinend auf dem
Rückwege zwiſchen Winterſtettendorf undwWinterſtettenſtadt.



Alm in Erwartung.
Fünf Minuten vor 1 Uhr paſſierte das Reichsluftſchiff

Biberach und flog in der Richtung auf Ulm. Mit Militär
ferngläſern konnte es von dort ſchon geſehen werden. An
ſcheinend machte das Luftſchiff einen kleinen Umweg, um
der Windſtrömung auszuweichen, denn in Ulm war anfangs
die Anſicht verbreitet, daß das Luftſchiff umgekehrt ſei.
Die Fahrt ſelbſt geht ſehr langſam von ſtatten. Vermut-
lich werden die Motore nicht völlig ausgenutzt. Es mag
aber auch ſein, daß das Luftſchiff gegen den ſtarken Oſtwind
anzukämpfen hat. Um /22 Uhr überflog es den Waldſee.

Weiter wird gemeldet:
Friedrichshafen, 5. April. Das Reichsluftſchiff

kam um 4 Uhr heute nachmittag hier in Sicht und näherte
fich in langſamer Fahrt dem See. Von 5 Uhr an
ſchwebte es, leicht manöorierend, bald über dem See, bald
über der Stadt. Es befand ſich zeitweilig über Meersburg
und fuhr um 6 Uhr wieder über den See dem gegenüber
liegenden Schweizer Ufer zu. Noch 1/aſtündiger Fahrt
über dem See in der Nähe von Konſtanz kehrte das Luft
ſchiff um 6 Uhr wieder in die Bucht von Friedrichshafen
zurück, über der es verſchiedene Manöver ausführte. Auch
jetzt nahmen die Luftſchiffer wiederum Ubungen im Rück
wärtsfahren vor, die ganz ausgezeichnet gelangen. Um
7 Uhr 55 Min. entſchloß ſich die Ballonführung, da der
ſchon am Tage ſcharfe Oſtwind gegen Abend noch zunahm,
den Schutz der Ballonhalle aufzuſuchen, um das
Luftſchiff nicht zu gefährden. Der Kreuzer landete glatt
und ſicher wie am hellen Tage.

Eine Einladung Zeppelins nach Bregenz.
Das Landesfeſtkomitee der Jahrhundertſeier in Voral

berg wird an den Grafen Zeppelin eine Einladung richten,
anläßlich der im Auguſt ſtattfindenden großen Feſtlichkeiten,
bei denen auch Kaiſer Franz Joſeph anweſend ſein wird,
mit dem Luftſchiff Bregenz einen Beſuch abzuſtatten.

Vermischtes.
(Die „Hohenzollern“) Die deutſche Kaiſerjacht

„Hohenzollern“ iſt am Montag vor Venedig eingetroffen.
(Rooſevelt.) Der Dampfer „Hamburg“ mit dem

früheren Präſidenten Rooſevelt an Bord iſt Montag nach
mittag 1 Uhr 10 Minuten vor Neapel eingetroffen. Der
Dampfer „Admiral“, welcher Rooſevelt nach Afrika bringen
ſoll, iſt gleichfalls vor Neapel eingetroffen.

Engliſcher Dampfer geſtrandet.) Nach
einer Lloydsmeldung aus Punta Arenas iſt der engliſche
Dampfer „Oakban rch“ auf der Reiſe nach Chile in der
Weſtminſter Straße aufgelaufen und in ſinkendem

Zuſtande verlaſſen worden. Von der Beſatzung und den
Paſſagieren erreichten neunzehn das Land der Kapitän
und zwanzig Perſonen werden vermißt.

(Blutiges Liebesdrama.) Der 23 jährigen
Dienſtmagd Leichtfeld, die im Reſtaurant „Zum Bremer
Schlüſſel“ in Bremerhaven angeſtellt war, wurde von
ihrem Geliebten, dem aus Sſterreich ſtammenden Böttcher
Degener, die Gurgel durchſchnitten. Das Mädchen
war ſofort tot. Der Täter brachte ſich ſelbſt lebens
gefährliche Stichwunden bei.

(Nette Werftbeamte.) Jn der Angelegenheit
der Unterſchleife auf der Kaiſerlichen Werft in Wilhelms
haven wurden zwei Magazinaufſeher ermittelt, die
waggonweiſe Bronze nach Kiel verkauft hatten.

(25 Häuſer eingeäſchert.) Jn Frauſtadt im
Regierungsbezirk Poſen wurden durch Brandſtiftung 25
Häuſer eingeäſchert. Sehr viel Vieh kam in den Flammen
um. Die Bewohner konnten nur das Leben retten.

(Wegen Ermordung und Beraubung) der
Varieteſängerin Lucie Fabri wurde vom Schwurgericht in
Trieſt der angebliche Hauptmann a. D. Foedransperg
zum Tode durch den Strang verurteilt.

(Schreckenstat einer Wahnſinnigen.) Die
Arbeiterfrau Flocke warf im Wahnſinn ihr 4jähriges
Söhnchen in die Wupper und ſprang ihm nach. Beide ſind
ertrunken e

Neueste Nachrichten.
Köln, 6. April. Der Eiſenbahnminiſter v. Breiten

bach beſichtigte geſtern das Hochwaſſergebiet im Sieg und
Wiedbachtal.

Konſtantinopel, 6. April. Die Deputierten
kammer hat mit 136 gegen 46 Stimmen das öſter?
reichiſch-ungariſch-türkiſchententeprotokoly
angenommen. 18 Abgeordnete enthielten ſich der
Abſtimmung

Belgrad, 6. April. König Peter hat zum Gou
verneur des Thronfolgers Alexander den
ruſſiſchen Oberſten Sulemjenow ernannt, der bereits in
Belgrad eingetroffen iſt.

Täbris, 6. April. Der von der Regierung beſtellte
Gouverneur Mokhtoſcham es Saltaneh iſt von dem
Führer der Fidai, Fermaros Khan, verhaftet worden

gut, Schafe langſam Schweine gut.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin 5. April.

Weizen lok. in. 233 00 236,00 Mk., Mai 237,50 bis
239,00-238 50 Mk. Jult 235,00 237 00-236,25 Mk.,
Sept. 213,75-214,25 Mk., Okt. 210,25-211 25 Mk. Feſt.

Roggen lok in. 173 00- 174 00 Mt., April Mk.,
Mai 178,50--179,00 178,50 Mk., Juli 188,75 Mk., Sept.
180,75-180,25 Mk. Feſter.

Hafer fein 190,00-197,00 Mk., do. mitt. 186 05 bis
189,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 182.,00
bis 185 00 Mk., do. ruſſ. fr. Wag. 176,00-182,00 Mk.,
Mat 174 25 Br. Geſchäftslos.

Mais amerik. mix. 169,00--173,00 Mk., do runder
172,00--174,00 Mk., Bulgariſcher Mr. März
Mor Mai Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.Weizenmehl Nr. 00 brutto 29 00-31 0 Mt. Feſt.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,50-28,00 Mk., Mai
Mk., Juli Mk. Feſter.

Rüböl loko Mk., April Br., Mai 54,20bis 54,50 54,20 Mk., Okt. Mk. Behauptet
Gerſte inl. leicht 156,00-167,00 Mt., vo ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 168,00--184,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen e Mk. ſchwere Mk., amerikan.

7 hErbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 187,00-192,0
Mark, do. do. fein Mk, do. fein Tauben 193,00 bis
202,00 Mk., do. kleine Koch Mk., do. Viktoria

Mk.

Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähle 11,50
bis 12,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Müble 11,50
bis 12,25 Mk.

Roggenkleie Mäühle exkl. netto ab Sack 11,50--12 20
Mark.

Viehmarkt.
Leipzig, 5. April. Bericht über den Schlaſchtvies

ma rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
613 Rinder, und zwar 225 Ochſen, 43 Kalben, 223 Küßs
122Bullen; 1036Kälber; 653 Stück Schafvieh; 2484 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 4486 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual. I 77,
II 66, III 58, IV 50, V--; Kalben und Kühe, Qual.
I 73, II 68, III 58, IV 50, V 40; Bullen Qual. I 66, II 60,
III 54, IV V Schweine, Qual. I 67, II 64, III 60,
IV 59, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 57, I b4,
III 38, V V--, Schafe, Qual. I 36, II 34, III 30,
IV V. Verkauf: 553 Rinder und zwar 43
Ochſen, 9 Kalben, 203 Kühe, 122 Bullen, 1033 Kälber, 436
Schafe, 2477 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber

ſofortAnzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Gründonnerstag predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Beichte und

Hheiliges Abendmahl der Konfirmandinnen
und deren Angehörigen. Sup. Bithorn.
Nachm. 6 Uhr: Beichte und heiliges

Abendmahl der Konfirmanden und deren
e Angehörigen. Diakonus Wuttke

Stadt. Beichte und Abendmahl der
Neukonfirmierten mit ihren Angehörigen:

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.
Abends 7 Uhr: Diakonus Schollmeyer.
Neumarkt. Abends 7 Uhr Beichte und

Abendmahl für die Konfirmierten und
deren Angehörige. Paſtor Boit.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Beichte
und Abendmahl der Neukonfirmierten und
deren Angehörigen. Paſtor Delius.

In Reipiſch Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Tode unſerer lieben Mutter
ſage im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen
tiefgefüblten Dank. Arthur Revwmo.

Die ſeit 6 Jahren von dem Merſe
burger Konſumverein innegehabte Parterre
Wohnung iſt zu vermieten und 1. Juli d. J.
zu beziehen Mälzerſtr. 14.

Eine Wohnunn,
1. Etage, [5 Zimm.
Küche und Zubehör,

ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Neumarkt 39.
Fischerstrasse 6

iſt eine Familien Wohnung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen.

Eine Wohnung im Preiſe von 50 Tlrn.
(paſſend für 2 ältere Leute) zu vermieten
und zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. St
Wohnung veſtehend aus Stuben 8

Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1909 zu beziehen.
Auf Wunſch mit Garten.

Neumarkt 67.
Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben,

Kammer und Küche nebſt allem Zubehör,
iſt zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Roterbrückenrain 13, part. I.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, an einzelne Leute zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Breiteſtraße 13.Spergau Vorm. 9 Uhr Abendmahl

Für die vielen Beweiſe hersucher

Anteilnahme beim Heimgange unſeres
teuren Entſchlafenen ſagen innigen S
Dank

LandesSekretär

Wirih u. Vran
geb. Thümmel.

Merſeburg, den 6. April 1909.

Halleſcheſtraße 49
iſt das Haus mit Obſtgarten. herrſchaftlich
eingerichtet, Bad, Gas, elektriſch Licht, im
ganzen oder geteilt zu vermieten und
1. Juli zu beziehen.

Walther, Corbetha (Bahnhof).
Wohnungen im Preiſe von 580 und

380 Mark ſind per 1. Juli in der
Clobigkauerſtr. Nr. 30 zu vermieten.

Parterre-Etage
mit ſchönem Vorgarten, event. mit Gas
einrichtung, ſofort zu vermieten und 1. Ok
tober zu beziehen. Zu erfragen

Weite Mauer 10, im Laden.
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung,

5 Zimmer nebſt allem Zubehör, zum
1. Mai zu vermieten. 2 Minuten von der
Bahn entfernt. Offerten unter B I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, veſtehend aus 2 Stuben,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten. Zu erfragen

Roonſtraße 10, part. rechts.
Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen

„Stube, Kammer, Küche mit Zubehör an
ruhige Leute zu vermieten

GOberbreiteſtraße 9.
Eine kleine Wohnung von ruhigem

Mieter zum 1. Mai geſucht. Offerten unter
G M an die Exped. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer od. ſpät.
zu beziehen Lindenſtr 5, part.

Möblierte Woynnng
an 1 oder 2 Herren ſofort zu vermieten

Unteraltenburg I.
Gebildeter Herr ſucht per ſofort ruhiges

jemütliches

möbliertes Zimmer
event. mit Kabinett Offerten mit Preis
angabe unter Der St an die Exped. d. Bl.

Großer Laden
mit Nebenräumen in beſter Geſchäftslage
zum 1. Oktober geſucht. Offerten unter
50 an die Exped. d Bl.
Gut erhaltenes Herrenrad

ſehr preiswert zu verkaufen
Dom 14 I rechts.

Eln laden mit Wohnung,
Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt ſofort zu
oermieten und 1. Juli zu beziehen

Neumarkt 34.
Felnſſen NNenhom

eigner Jmkereigempfiehlt
Gut Malpricht.

Wohnung von Stube, Kammer und
Küche im Preiſe von 120—150 Mk. von
anſtändigen einzelnen Leuten zum 1. Juli
ev. früher zu mieten geſucht. Offerten unter
O B. 1000 an die Exped. d. Bl. erbeten

Packpapier unſortiert,
verkauft
billigſt

Th. Rössmer, Buchdruckerei
Merſeburg, OlarubeBruno Hoffmann. Bougeſchäft.

Brwgse GObeahpeſs -usen I Damen KCostümem,
Damen ECostüüm- Räöcekken,

Damen u em,
Kiümcderkleſfcdernm, atrosenkleidern

weit unter dem regulären Werte
bilden eine selten günstige Kaufgelegenheit für den Oster-Bedarf.

58 Telephon 58, II Bntenpian II.



in Form und Ausführung ſind die

iſt

der Name

derjenigen Pahrräder

welche ſeit Jahren einen Weltruf

genießen.hisnerger wostnt 550000.

Seidel Naumann, Dresden.faumanns Schrelpmacchine Ideal

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

I. BRaarr, Merseburg, Markt 5.
Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkſtatt.
W Die neuesten Mocdoells sind angekommen.

Den Eingang der
Frühjahrs-Reuheiten

Schuhwaren,
ſchwarz und farbig, zeige ergebenſt an u. empfehle
ſolche in allen Preislagen angelegentlichſt.
Nur beste Qualitäten.

Pwun Exner,

S 2Adler, Diamant
und Breunabor- Fahrräder

in allen Preislagen ſowie
Phönix-Nänmaschinen, Johns 9ampf-Wasen-
masehinen, Wäschemangeln bis zu 6 Meter s

Kuszug, bestes FJabrikakt,
Zultermasekinen un Wringmaschinen

GußgGuſtav Swhwendler,
Werſesurg, Karlſtraße.

Billigsts Preise.

e e e

I h e wahenAſſen 6ine g Meehgennen
uſen Sie die beſten W pie Fabrikate, wie: Brennabor, Raether c. im

pielwarenhausWühelm Könhler.
Niemand iſt in der Loge, Jhnen eine reelle gute Ware beſſer und

vor allen Dingen billiger zu liefern.
ESnorme Kuswanl.

Fern oorretche

Reparaturen viiligst.

Plen
wöchentlich

einmal

Drogenie-
Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Eimaillewanven-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtlche
Küchen- u Haushaltungsgegenstände.

Kalanterie- u. Leder waren.
A. Hammer, Markt 11.

Panelbretter, Lutherlüsche, Etagèren ete.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Gold wnci Stlberwaven-
Oswald Rossberg, Goldschmied,

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.

Gummiwavren-
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sämtl. chirurg. Artikel vjlligst, Gummi-
Absaätze, vorz. Qual. echte Pariser nur pa.

ßezugsguel

ne

W een iTee menModes
Kl. Ritter-agen,Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

Hodewanrens, Wäschegeschaft
MarktA. Günther eBettfedern, ferüge Betten, Ivletts,

Bettbezüge in weiss und bunt,
Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,

Kinderkleidchen usw.
hlöhbellager.

0. Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.
Möbel v. d. einfachsten bis 2. d. gedieg.
Tischlerei m. Masch. Betr. Sarglager.

Masikuerke.
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Violinen,
n Zug u. Mundharmonikas, Blech-

las wstromente. Sprechapparate.pater in CGalanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einechlägigen
Artikeln bestens empfoblen

Haushaſtunqs-Gegenstände-
P. Nlorheim, Burgstr. 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solingera ahl- Bürsten., Pingel- Kamm waren.

Herren-Hoaden,

S mee

n Ghrist, Iuh Karl Ghrist,
ten an 5

e Anfertigung eleganter Herrenmoden
r sowie reichhaltiges Lager fertiger Hevren-und Knaben GarderobeS g Loais Günther, Markt 25. Apfertigung

eleganter Herrenmoden nach Mass. Lager
in- und ausländischer Stoffe.

Herren-Konfektion,
Oskar Zimmermann,

Markt 13. Telephon 289
Herren- und Knaben-Carderobe.

Arbeiter- und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

Installation-
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. verk.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr. Klosettavl. Bierdr.-App.

Klempnevei.

Korb waren
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-stühle, Reisekörbe. Roparatur gerkstatt.

Korsett-Spez-Geschäft n. Mass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-,
Umst.-Kors m. Mass, Atsb., Schnür! f. Kär

Kürschnerei.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Hüte, Mützen, Sehblipse, Handsechuhe,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Filzschuhbe, Einlegesohlen

Kurz Weiss u. Wollwarven.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ausientekarten, Bijouterien.

Kure-, Wolle u. Spielwaren.
Hugo Käther, anse Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr 14

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.

Linoleum.Gumwmiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Läufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev.

S 3,25M. an p. m 200 cm br. p. qm v. 1,25M. an.

J ustus Oppel, Neowarkt 289

Puſe.
Ww. B. Bulvermacgher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.
Sattlenei.

H. Petersohn, Oberbreitestr 22. Empfehle
m. gr. Lager i. Schultaschen u. Tornistern.

Schinene und Stöcke
A. Dammer, Markt 11.

W. Marie Müller,
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.

Schokolade, Kakac, Tee,
Schokoladengesch. 9 Domstr. 9 ewpfiehlt
Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,160 Pfg. Sämmtliche Schokoladen, Sarant:

rein Kakao und Zucker
Schauhuaren-

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialſtät: Bessere Schuh waren

Otto Riedel, Burgstr. 11
Grosses Lager in Leder- und Filz waren.

Reparaturen prompt
August Gläser, Neumarkt 41.

Lager fertiger Herren- Damen- u. Kindergtieſel sowie Filzechube, Hausschuhe ete.

Spielwaren.Splel waren aus 2 S
V. Köhler,I. Ritterstrasse 1s.

Beste und billigste Be
zugsquelle für Kurz-Galanterie- und Spiol-

waren
Stahl und Messer waren.

Carl Banm, Kl. Ritterstr. 14.
Haus- und Wörtschafts Artikel.

Sebleierei und Reparatur werkstatt.

Tapisserie- un Kurzwarem.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.Schlipss, Mäsche, Trikotagen, Hand

schuhe, Korvetts, Schürzen.

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan I.Grosses Tager in Uhren, Gold- und

Silber waren

Er n ln

Wachstuche.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthar tet 20.

Wachstuche in all Must. V. 70 Pf. an, Restein all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90Pt. an.

Waäseche-Hausstattung.
Prnst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen und Aussteuergeschäft.

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII reru immerwährende ſeklame slehert vollen Erfolg!
e

Bekanntmag ung.
Hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß an den drei hohen Feſten

in der Nacht vom 1. zum 2. Feiertag der Bäckereibetrieb ruht und

verſehen.

Rede ttion, Drug ad Be lag von Th. Rötz nor, Meiſebarg.

lam 2. Feiertag deshalb kein Frühſtück ausgetragen wird. Wir bitten
das geehrte Publikum, ſich ſchon am erſten Feiertag mit Vorrat zu

e
A vi e ung Merſ u

ehe gchlechtsitzender e

schmerzioses Zahn ziehen. Mässige Preise.e Wudoer,
erseburg, Markt I9.

h dem Ratskeller.



Nr. 82

Zweite Beilage.

Cokalnachrichten.
WAusden amtlichen Bekanntmachungen

derLandwirtſchaftskammer. Bekämpfung
der Feld mäuſe. Eine geeignete Zeit für die Be
kämpfung der Feldmäuſe iſt das Frühjahr Jm Jn
tereſſe der Landwirte wird wiederholt darauf aufmerk
ſam gemacht, daß ſich nach langjährigen Erfahrungen
bei der Maſſenvertilgung der Feldmäuſe am beſten der
Löfflerſche Mäuſetyphusbazillus bewährt hat. Die

im bakteriologiſchen Inſtitut hergeſtellten, nur für
Mäuſe ſchädlichen MäuſeryphusKulturen werden von
der Zentral-Ankaufſtelle in Halle a. S., Merſe
burgerſtraße 17/19, unter dem patentamtlich geſchützten
Namen „Tymur“ zum Preiſe von 60 Pf. für ein
Röhrchen (für za. 1 Morgen Landes ausreichend) ab
gegeben. Den Sendungen liegen genaue Gebrauchs
anweiſungen bei. Reviſion der Haftpflicht
verſicherungspolizen. Unvollſtändige Haft-
pflichtverſicherungen ſind eine große Gefahr für den
Verſicherungsnehmer. Um feſtſtellen zu können, ob
die nicht bei der Vertragsgeſellſchaft der Landwirt
ſchaftskammer (Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs
verein in Stuttgart) gegen Haftpflicht verſicherten
Landwirte auch vollſtändig gedeckt ſind, werden die bei
Aktiengeſellſchaften Verſicherten aufgefordert, ihre
Polizen in ihrem eigenen Intereſſe zur koſtenfreien
Nachprüfung an die Kammer einzuſenden.

Von der vierten Klaſſe. Auf den Strecken
der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen verkehren ſeit
einiger Zeit neue Wagen vierter Klaſſe, deren Aus
ſtattung eine Beſſerung gegen früher bedeutet. So
iſt u. a. der Fußboden, ver ſonſt vollſtändig kahl war,
mit Linoleumteppichen belegt worden, die dem Wagen
nicht nur ein freundlicheres Ausſehen verleihen, ſondern
auch die Reinigung des Bodens leichter und gründ-
licher geſtatten. Auch die Beleuchtung iſt verbeſſert
und vermehrt worden. In einer Zeit, da die Ab
wanderung nach der vierten Klaſſe wegen der Fahr
kartenſteuer eine größere geworden iſt, kann dieſe Re
form als ein Fortſchritt begrüßt werden.

c

e

Mücheln, 3. April. (Schöffengericht.) Der
jugendliche Schmiedelehrling Wilhelm Kakerbeck in
Neumark hatte am Sonntag den 7. März 1909 zwei dem
Tiſchler Rödel gehörige im Etzdorf' ſchen Garten aufgeſtellte
Tellereiſen entwendet. Wegen Diebſtahls wurde er zu 2
Tagen Gefängnis verurteilt, ſoll jedoch zur bedingten
Begnadigung vorgeſchlagen werden. Der Grubenarbeiter
Wilhelm Dix aus Neumark war angeklagt, im Januar d.
Js. von einem Diemen bei Neumark 3 Bund Weizenſtroh
entwendet zu haben. Wegen Diebſtahls erhielt er 2 Tage
Gefängnis. Der Dienſtknecht Otto Herrmann in
Göhritz hatte ſich in der Nacht vom 23. Novembnr 1908
in Obereichſtedt heimlich in das Kunth'ſche Gehöft
in welchem ein Brüder von ihm diente eingeſchlichen
und den Knechten des Kunth verſchiedene Sachen
im Werte von 36 Mark aus deren unver-
ſchloſſenen Kammern entwendet. Wegen Diebſtahl wurde
er mit 4 Wochen Gefängnis beſtraft. Die Dienſtmagd
Emma Sitte und der Arbeiter Paul Junker in Neumark
waren beſchuldigt, im Januar 1909 im Gehöft des Guts
beſitzers Vogel in Neumark durch Lärmen groben Unfug
verübt zu haben. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung.

Der Arbeiter Paul Gelbke und der jugendliche
Schmiedelehrling Paul Polland aus Mücheln waren
angeklagt, durch Fahrläſſigkeit das dem Maurermeiſter
Weiſe gehörige Brauereigrundſtück am 29. Januar 1909 in
Brand geſetzt zu haben. Gelbke wurde zu 20 Mk. oder
5 Tagen Gefängnis verurteilt. Polland wurde frei
geſprochen. Die Dienſtknechte Franz Leibdner und
Otto John aus Schmirma, die Grubenarbeiter Otto
Ronneburg und Karl Remus aus St. Micheln, der
Geſchirrführer Otto Hartmann und der Zimmermann
Karl Koch aus Schmirma waren angeklagt, zu Mücheln
in der Nacht zum 1. Dezember 19 8 den Arbeiter Kunzak
gemeinſchaftlich vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben
und zwar Leibdner mittels eines Meſſers, John, Ronne
burg, Remus, Hartmann und Koch mittels Stöcken.
Am 1. Dezember 1908 fand im Schützenhauſe zu Mücheln
ein Vergnügen des Geſellenvereins ſtatt. Daran hatten
die Angeklagten und der Verletzte teilgenommen. Nachdem
ſchon im Saale Streitereien vorgekommen waren, wurde
der Verletzte beim Nachhauſegehen vor dem Schützenhauſe
von den Angeklagten überfallen und mißhandelt, ünd als
er flob, verfolgt. Jn der Scheunengaſſe wieder eingeholt,
erhielt Kunzak mehrere Meſſerſtiche in den Kopf und hinter
das Ohr ſowie über den Handrücken, ſo daß er blutend
zuſammenbrach und zum Arzt geſchafft werden mußte. Am
Kopf, Stirn und Schulter hatte er zahlreiche blütunter
laufene Stellen und eine Verſtauchung des linken Fuß
knöchels erlitten, ſo daß er über eine Woche arbeitsunfähig
war. Das Gericht fällte folgendes Urteil: Leibdner
wurde zu 9 Monaten Gefängnis John unter Anrechnung
einer noch zu verbüßenden Strafe von 4 Wochen zu einer
Geſamtſtrafe von 6 Monaten und 2 Wochen Gefängnis,
Ronneburg zu 2 Monaten Gefängnis, Remuts zu 3 Monaten
Gefängnis, Hartmann zu 2 Wöchen Gefängnis, Koch zu
3 Monaten Gefängnise ab eger Mörder Jn Reval hat im
vorigen Jahre ein Knabe von 14 Jahren einen Bauer auf
einem freien Platz mitten in der Stadt ermorvet und einige
Tage darauf auf demſelben Platz einen Neger, Angeſtellten
eines Vergnügungsetabliſſements erdolcht und beraubt.

Gerichtsverhancllungen.

Mittwoch den 7 April 1909

Das Bezirksgericht verurteilte den Knaben in Anbetracht
ſeiner Jugend nur zu zwei Jahren Gefängnis.

Citeratur, Runst unck Clissenschaft.
Unſere Blumen im Garten. Praktiſche An

leitung für Liebhaber und Gärtner zur Anzucht, Ver
wendung und Pflege der ſchönſten Blumen im Garten.
Von Alexander Steffen, Redakteur am praktiſchen
Ratgeber im Obſt und Gartenbau, 2. vermehrte und ver
beſſerte Auflage mit 217 Abbildungen Frankfurt a. Oder,
Verlag von Trowitzſch Sohn. Gebunden 3 Mark.

Berbrechen und Geſellſchaft unter dieſem
Titel veröffentlicht Felix Linke im neueſten (16.) Hefte der
Zeitſchrift Zur guten Stunde Deutſches Verlagshaus
Bong Co. Berlin W. 57 Preis des Vierzehntagsheftes
40 Pfg.) einen die weiteſten Kreiſe intereſſierenden Artikel,
worin der Verfaſſer an der Hand genaueſten ſtatiſtiſchen
Materials zu dem Ergebnis kommt, daß die Kriminalität
des Volkes im weſentlichen eine wirtſchaftliche Erſcheinung
oder doch wenigſtens eine Folgeerſcheinung davon iſt, und
das Verbrechen nur dann ausgerottet oder gemindert
werden könne, wenn der beſtehenden Geſellſchaft eine andere
wirtſchaftliche Grundlage gegeben wird. Vollwertig
ſchließt ſich der andere, zum Teil reich illuſtrierte Text an,
und auch die Abteilungen „Erfindungen und Entdeckungen
auf allen Gebieten der Naturwiſſenſchaft und Technik“
wir nennen hier nur den Aufſatz „Die Wichtigkeit der ſero
logiſchen Blutprobe in der Medizin“ und „Für unſere
Frauen“ bieten nur das Beſte vom Guten. Und wenn
wir dann noch hinzufügen können, daß auch der Unter
haltungsteil auf ragender Höhe ſteht, daß die großzügigen
Romanwerke Die goldene Venus“ von Felix Nabor und
„Ein reiches Mädchen“ von B. v. d. Lancken den Leſer fort
und fort im Banne halten, und daß endlich auch der
prächtige Bilderſchmuck wieder von außerordentlicher Reich
haltigkeit iſt, ſo gereicht es uns zur Genugtuung, auch
dieſes neueſte Heft der beliebten Familtenzeitſchrift an
gelegentlichſt empfehlen zu können.

Vermischtes.
Die Kaiſermanöver 1909.) In einem Rund

ſchreiben, das der bayeriſche Automobilklub an ſeine Mit
glieder erlaſſen hat, wird beſtätigt, daß die dies jährigen
Kaiſermanöver in der Zeit vom 12. bis 18. September
abgehalten werden.

Vom Automobil überfahren.) Der Oberſt
leutnant a. D. v. Merkel in Berlin wurde, als er den
Fahrdamm überſchreiten wollte, von einem Droſchken
automobil erfaßt und niedergeriſſen. Die Räder
gingen dem alten Herrn über den Kopf, ſo daß der Schädel
zermalmt wurde. Ehe der Verunglückte zur Unfall
ſtation gebracht werden konnte, verſchied er.

(Einen ſeltenen Fund) machten, wie das „Mem.
d n re er ſieben Fiſcher aus Karkeln, indem ſie
eine
lich liegt dieſer Gegenſtand ſchon etwa 250 Jahre im
Meere, von der Zeit, da die Schweden in unſer Oſtpreußen
von der Oſtſee aus eingefallen waren. Laut mündlicher
Überlieferung ſollen die Schweden an und auf der hollän
diſchen Mütze ihr Lager aufgeſchlagen haben, und etwa
bis 1 Kilometer von hier entfernt wurde auch die Kanone
gefunden.

Von dem Attentäter aus der Beſſelſtraße)
in Berlin hat man bisher keine Spur gefunden. Be
merkenswert erſcheint nur die Mitteilung, die ein Mann
der Polizei gegenüber gemacht hat. Er ſah, wie Freitag
morgen um 9 Uhr an der Ecke der Beſſelſtraße und
Charlottenſtraße ein Dienſtinädchen von etwa 17 Jahren
mit einem Milchtopf hinfiel. Ein junger Mann, der in
ſeiner Nähe war, rief dem Mädchen zu? Warten Sie, ich
werde Sie aufheben! Jn dieſem Augenblick kam der Geld
briefträger Gulenburg. Der junge Mann kümmerte ſich
nun um das Mädchen nicht mehr, ſondern ging dem Be
amten in das Haits Beſſelſtraße 19 nach. Der Beobachter
ſah auf der gegenüberliegenden Straßenſeite einen zweiten
Mann und vermutet, daß er vielleicht mit dem Täter in
Verbindung geſtanden habe. Der Beobachter, ein Schneider,
ſah den Briefträger in das Haus gehen und den erſten
Mann ihm folgen. Dieſer iſt etwa 25 bis 30 Jahre alt,
hat eine mittlere Geſtalt und trug einen graubraunen
längsgeſtreiften Uberzieher, eine gleichfarbige Reiſemütze
mit breitem vorn herabfallenden Deckel, einen Stehkragen
und gute ſchwarze Stiefel. Der Mann hatte einen dunklen,
faſt ſchwarzen Schnurrbart.

(Feuer in einem Seminar.) Sonnabend nacht
brach in dem Seminar zu Wesprim Feuer aus, das
infolge des herrſchenden Sturmwindes eine große Aus
dehnung annahm. Die Häuſer in der Umgebung des
Seminars, die benachbarte Kirche, ſowie 20 Häuſer des
angrenzenden Stadtteils mit zahlreichen Nebengebäuden
ſind niedergebrannt. Das Feuer würde im Laufe des
Vormittags lokaliſiert.

(Der tragiſche Tod eines früheren Garde
Jägeroffiziers) wird aus Kolmar im Elſaß gemeldet
Es handelt ſich um den Oberleutnant Freiherrn Hans Göler
von Ravensburg vom Großherz. mecklenburgiſchen Jäger
bataillon Nr. 14, der einer Gasvergiftung zum Opfer
gefallen iſt. Er hatte vor kurzem ſeine neubezogene
Wohnung in einem Neubau in Kolmar mit eingerichtet
und wollte am Abend ein Bad nehmen, wobei das Fehlen
eines Abzugrohres im Badeofen überſehen worden war.
Die dem Ofen entſtrömenden Gaſe brachten dem jungen,
allſettig beliebten Offizter den Tod. Er verſuchte ſich zwar
zu retten, doch ſtürzte er vor der Tür des Badezimmers
betäubt nieder, wo ihn am andern Morgen ſein Burſche
als Leiche fand. Mit der ſchwergeprüften Familie von
Göler trauert um den Verſtorbenen die junge Braut,
Tochter des Oberſten von Förſter (Küſtrin), die er in drei
Wochen zum Altar führen wollte den Heiratskonſens hatte
der Verſtorbene am Tage ſeines Todes erhalten. Freiherr
von Göler entſtammte dem in Sulzfeld in Baden begüterten
alten Geſchlecht er gehörte bis vor etwa einem Jahre dem
Garde Jäger-Bataillon in Potsdam an.

(Dieheilige Woche in Jeruſalem.) Mit dem
Herannahen des Oſterfeſtes verändert ſich das übliche
Leben und Treiben in den Straßen Jeruſalems Katholiken
und Proteſtanten, Kopten und Abbeſſinier, Vertreter aller

Konfeſſionen und Sekten,

Kanone aus der Oſtſee ſiſchten. Höchſtwahrſchein

orreſpondent“.

Angehörige aller Nationen
ſtrömen aus allen Richtungen der Windroſe herbei. Eine
Unmenge von Pilgern und Touriſten erreicht die Ebene von
Bethlehem mit der Eiſenbahn andere, denen dieſe Art des
Reiſens zu modern iſt, fahren mit dem Dampfer bis
Beirut, wo ſie ein Pferd, ein Maultier, oder einen Eſel
mieten, um auf dem Rücken dieſer Tiere ihren Weg durch
das grüne Galiläg und das traurige Samaria fortzuſetzen.
Hin und wieder ſieht man eine außergewöhnliche Karawane
der Stadt zuſtrömen. Ein langer Zug von Kamceſen, alle
mit leuchtenden Stoffen bedeckt und von braunen Männern
geführt, naht ſich auf der Landſtraße der heiligen Stadt.
Ebenſo innige wie lauteKyrie eleiſon, von braunen Frauen
geſungen, die hoch auf den Tieren thronen, beleidigen
unſere Ohren, die an einen ſo ſchreienden Geſang nicht
gewöhnt ſind. Eſel, mit Weihrauch und Myrrhen beladen,
ſchließen den Zug, der auf ſeinem Wege eine wohlriechende
Wolke hinterläßt. Es iſt der Pilgerzug einer äthiopiſchen
Fürſtin, die aus dem Lande der Wohlgerüche kommt, um
am heiligen Grabe zu opfern und wunderbare Heilung für
irgend ein Leiden zu erflehen.

Ein großer Brand) wütete am Sonnabend in
Satoralja-Ufhely (Komitat Zemplin). Bei
ſtürmiſcher Witterung gerieten auf dem Bahnhofe 500 mit
Kohlen und 300 mit Holz beladene Waggons ſowie große
Vorräte für militäriſche Zwecke in Brand. Sechs Magazine
ſtanden Sonnabend nachmittag noch in Flammen.

Ein tödlicher Staßenbahnunfalh hat ſich
Freitag abend in der Leipziger Straße in Berlin zuge
tragen. Die 62jährige Frau Michaelis hatte beim über
ſchreiten des Fahrdammes an der Ecke der Mauerſtraße
nicht beobachtet, daß ein Droſchkenautomobil auf ſte zukam.
Um ſich in Sicherheit zu bringen, rannte ſie auf die Straßen
bahngleiſe, auf denen zur gleichen Zeit ein Motorwagen
herangefahren kam. Die alte Dame wurde umgeriſſen
und überfahren. Die Bedauernswerte wurde furchtbar
zugerichtet. Auf dem Transport nach dem Krankenhauſe
erlag ſie ihren Verletzungen.

*GBeieinemverhängnisvollen Automobil
unfall) auf der Königswuſterhauſener Chauſſee in Berlin
ſind zwei Perſonen verunglückt. Um einigen auf der
Straße liegenden großen Skeinen auszuweichen, bog der
Fahrer, Automobilhändler Straßenburg, plötzlich ſcharf
nach links ab, und das Auto, bei dem ſetzt die Steuerung
verſagte, raſte gegen den nächſten Baum. Der Anprall
war ein ſo heftiger, daß der Oberbau des Kraftwagens
vollſtändig weggefegt wurde. Auch der Unterbau würde
erheblich beſchädigt. Die beiden Jnſaſſen wurden im
weiten Bogen auf die Chauſſee geſchleudert und erheblich
verletzt. Der Beſitzer würde ſchwer verletzt, daß er in das
Krankenhaus gebracht werden mußte. Ob er mit dem
Leben davon kommt, bleibt abzuwarten.

Ha werden Weiber zuHyänen. Jn der
öſterreichiſchen Weiberzwangsarbeitsanſtalt Lankowitz
brach wegen mangelhafter Koſt eine Revolte aus. Die
Wände wurden zertrümmert, die Einrichtungen zerſtört,

die Wände aufgeriſſen, die Speiſen auf die Straße
geworfen und die Wächter halbtot geſchlagen
Der Krawall währte 9 Stunden. Endlich erſchten der
Bezirkshauptmann mit Gendarmerie und ſchaffte mit
blanker Waffe Ordnung.

*Ginrichtung.) Hagen (Weſtf.), 1. April. Der
Raubmörder Heſſe iſt heute früh 6 Uhr auf dem Hofe
des Gerichtsgefängniſſes durch den Scharfrichter Gröpler
(Magdeburg) enthauptet worden.

(Furchtbare Exploſion.) An Bord des Drei
maſters „Jules Henri“, der Petroleum von Philadelphia
nach Eette transportierte, ereignete ſich am Donnerstag
eine Exploſion. Sechs Arbeiter wurden
getötet, zehn ſchwer verletzt. Da das Schiff
Petroleum nicht mehr an Bord hatte, wird angenommen,
daß Petroleumgaſe, die noch im Raume vorhanden
waren, ſich entzündeten, als ein Sachverſtändiger das
Schiff unterſüchte und dabei eine elektriſche Lampe ge
brauchte. Zur Zeit der Exploſion waren an Bord zwanzig
Arbeiter beſchäftigt.

*(Rbereinen Dammbruch) oberhalb Schwerin a. W.
meldet die Frankfurter Oderzeitung“: Die Dörfer Marien
walde und Alt-Lauske ſtehen bis an die Dächer unter
Waſſer. Etwa 12000 Morgen Ackerland und weite
Strecken Wieſenland ſind überſchwemmt. Die Gefahr trat
Donnerstag 9 Uhr abends ein. Das Waſſer ſtieg mit
raſender Schnelligkeit. Für viele Häuſer droht Einſturz
gefahr. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen.

Die alte leidige Geſchichte.) Jn Meran iſt
die Gattin des Finanzwach Oberaufſehers Herting mit
zwei Kindern das Opfer eines durch Spiritus verurſachten
Brandunglückes geworden. Beide Kinder ſind tot. Die
Frau liegt rettungslos darnieder.

Eine Gemeinde, die keine Steuern ein
ziehen und keine Gehälter auszahlen darf,)
exiſtiert ſeit dem 1. April in dem Berliner Vororte
Großenthal-Wilhelmsruh. Dort wurde durch in
folge perſönlicher beleidigender Angriffe einiger Gemeinde
vertreter hervorgerufene Obſtruktion ſeitens der Gemeinde
vertretung der Etat nicht genehmigt. Jetzt warten
die Lehrer und die Beamten auf ihr Gehalt und die
Steuerexekutoren feiern. Dem unhaltbaren Zuſtand wird
ſeitens der Staatsanwaltſchaft, die von dem Gemeinde
vorſtand angerufen wurde, ein Ende gemacht werden.

Die Schweſter getötet Jn Kruft (Bez.
Mayen, Rheinl) ſpielten 2 Kinder einer dortigen Familie
Mädchen im Alter von 10 und 12 Jahren mit Glasperlen.
Während des Spielens gerieten beide in Stre it und
das jüngere Mädchen ſchlug ſeine ältere Schweſter mit der
Fauſt ſo heftig auf die Bruſt, daß das Blut aus Mund und
Naſe ſchoß und die Verletzte nach wenigen Minuten
verſtarb.

cccnnncnccqhhhccohehhcc2mmS
J rReklameteil.

Bei ſieberhaften Krankheiten: Jnfluenza, Pneu
monie e. bietet „Kufeke“ als geſundheitsgemäße
Nahrung eine wirkſame Unterſtützung der Fieberdiät, da es
leicht verdaulich iſt, kräftig ernährend wirkt, und durch
ſeinen Gehalt an Mineralſtoffen auch den Appetit an
regt.



Ein großer Poſten

Hause oh,
80 Zentimeter breit, ſolide kräftige Qualität,
empfehle als vorteilhaften Gelegenheits

per Mr. zu 39 Pf.
Dasſelbe iſt äußerſt haltbar, vorzüglich

in der Wäſche und eignet ſich für Herren
Frauen und Kinderhemden.

e Vreytas.
hund daren Mer In
Otto RKiedel, Burgſtraße 11.

Reparatur Werkſtatt.

erſlobungs-
Anzeigen

liefert ſchnellſtens
Kurt Karius, Brühl 4
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n S le
Kenbegger.
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Buchdruckerei

Th. Rössner,
Merſeburg Olgrube Kr. 9.
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Wilh. Kieslieh Jnh. Kurt Aygel.
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e
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S Kunſt
I wenig geſpielt, teilweiſe noch neu

J darunter ganz erſtklaſſige Fabrikate
h von Kaps Römhildt, Berdux, Maud,

u. g. gebe, um damit zu räumen,
zu ſehr billigen Ware e ab

B. Dölk,

fSceen
empftehlt

Lehrer Kuntasoha, Karlhraße 13 II.

Steuer
-Reklamations- Formulare

hält ſtets vorrätig
Wuchdruckerei h. Rössmer,

Werſeburg, Oelgrube 9.
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S Worms von 01 u. 06 L. W.
ev. 1892, 94, 1983, 05

do.

billigſten

ſtädtiſche Behöt

Mitgetetlt von der
Magdeburger
Privat Bank.

e

Be et Reberiſt.
Deutſche JFonds.

Reichsſch.-Anw. fg. 1. 4.

d do 7.h S ed v
Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. StaatsAnl.

do. do.dv. do.do. Schatzanw. fg. 7. 12

do. do. 4. 13Badiſche St.A. un
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07Bayer Staats Anl.

do. do.Braunſchw. 20 R Lose
Bremer Anl. von 1908
do. von 1905

Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do.

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32

10 1217, 2027, 20
Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.

St.A. v. 87, 91,93,99 3

Zinsf. Kurs

101. 10 B

103.40 b
95.90 be
87.10 b

102.30 bz0
10150 b26
96. b26
87.10 b

101.50 b26
104.70 B

95.60 G
96 10 b

95.80 26
199.90 b

94.40 b
102. b26

9630 6
102.70
101.60 b
9440 b
38.50 b

101.70 G
9480 6
87.30 26

101.90
95.50 G

Weſtf. Prov. IV, Vuncv. 1516
do. IV R. 8-10 unk.v. 15 102.

95 B

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 98, 01 T und II
Halle von 1900 L II
do. von 1906 I
do. von 1886, 92

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75 80, 86, 91, 02 Ido. von 1902, I und
Merſeburg von 1901
e el a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04München v. 1897, 99 68 04 31

4do. von 1908 unkündb. 19
Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
d von 1907 J. Ser.

e

Weimar von 1888

do.

1900

von 1902, 05

9d 30 G

102.25 b

(01 10 be

94 8) b
95 b26

101.60 bz6

101. B
94 25 G
94 75 b26
101.90 G
101.30 bz6
01.20 be

o. 20 b9359
94.50)

100.80
98160

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do.
Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

neue

landſch.

95 80
101.75 b26
95.50 ba

101 69 bz26
94.80
85. 80 6

Pfandbriefe und Obligationen.

Berliner Hypoth.Br. abg.
do. Iunkündbar b. 1916

D. Hyp. B. Pf. XVIIun. 1912
do. XV und XVI bis 1917
do. VII und IXdo. Kom.Obl. II unkb. 17Hmb. Hyp. S. 541-580b 1918
do. S. 311-350 bis 1913

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg.do. Zſrck. 2. 1. 03 e
e Hp. Pf. XIIIunk. 1918

W bis 1913Mit teld. Bod. Er. VI b. 1915

do.
Nordd. Gr. Er VIunk. 1918
do. XIV unkündb. m 1912

Kurs
99. 10 b26

96. 6
102.75 B

4 (100.75 b26
94 25 z
102 6
103. 6
94 z106. G
97 25

101.2 0 bz6
94 80 b26

100.20 6

PrBod.
do.

Ered. XXVb. 1918
XXIII bis 1915

do. conv. XI, XV, VI
Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917

do. von 1904 unkündb. 1913

do. e e unk. b. 17
Pr. Hyp. Akt. B. 1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18

Pr. Pföb. B. XXVIIIb. 1917

do.
do. Komm. VI bis 1917
do. do. Vbis 1917

Schwarzb. H.B. VIbis 1912

do. I bis 1906

Hr. Pfob BI vis 1914
V bis 1912

Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

3. Avril 1909.

T 10110 ba
Kurs

96. G
94.40 b20

101.20 b20

94. b102. 6
101. z101.90 0

101. z96.40 ba
94.75 b

101,60 G
92 25 6

10030 6
9450 GAunslandiſche Fonds

Argentinien v. 96
do. äußere 88

Chileniſche Anl. vo 1906
Chineſ. E.A. von 1908
do. von 1898Griechiſch 5270 1881

do. Mon. A. 40/0
Japan. Anleihe II

do. von 1905Jtalien. Rente konv.
Mex. konſ. von 1899
Sſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.Rumüän. von 1903
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917

do. v. 1902 unk. bis 1915
Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.eR.

Zinsf.

146.75 be

Kurs.
88. 10 G

91 30 b
10.90 b

99.5 b2B
49 75 be
50.50 b2
95. 70 z
88.70 b

10.80 B
96 b26

100. B
99 59 b2B

101 40 bz26
93 60 be
89 70 B
98.50 b
84 90 be
97.75 b

95 b93 25 bzB

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Atres von 88
do. von 91EiſenbahnStammPri

ar -Liktien.

96 406
942 B

103. b26

V

Baltimore and Ohio
Canad. PacfieSſte erreicht ſche Südbahn

Div.
6

7

0

Kurs
111.40 b
17430 be
19.75 be

Ausland. Eiſenb. Prior. Don gationen.

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

Kursk Kiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs Uralsk von 1898 W
Boybinsk arWladikaiwkas (9)

Kurs S72.10 b26

81I.
65. 10 b26
83.25 b26
82.80 b26

Bank Mtien.

Berliner Handels-Geſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger Privat Bank
Reichs Dant
Schaffh. Bankverein

I. Div.
9

12
9

7

7

89

7

Kurs
169.90 be
241.50 B
190.10 b26
150.10 b26
123.20 b26
147.90 b

Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

Allgem. Elektrizitäts Geſ.
Ammendorfer Papierf.
Authalter Kohlenwerke
Chemiſche e Buckau
Dorkm. Un. V. A. E. abg.
do. Vorz. Akt. D.Gieſel, Cement

Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Pack ketfahrt

Harpener BergbauKörbisdorfer Zucker gabrit

Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.-Bed.
Dppelner Portl.-Cement
Orenſtein Koppel
Phönir Bergw. A.tiebe Montanwerke

Zwelgnie der re Merséburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verz nsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, austa: Gsldsorten,
Einfösung von Coupons und Dvidendenscrein
Ausstellung von Sehec
Diskontieren und Ei

s

S

nzishen Von
nd Kredithriefen,

Weohseoln und
Beleihung dörsengängiger Wertpapi

gegen Kursverlust im

Soheoks,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapierss,
Beschaffung und Unterbringung

Annahms von Pakete n, Kiston u.
von Hypothekengeidern,

der als verschlossens Depots ute reelleunter gesetzmässiger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in ren

Tresoranlage.

wortliche Redakttor t

n

Div.

12

isre und deren Versſcherung
Falls der Auslosung,

diehbessicherer

Kurs
229 50 bz26
205.5 6

b26
182.50 G

59.25 b2

93. bzB
137.50 be

383.B
116.59 bz26
189.20 b
166 59) be

8520

Gute Lpelve-

i. Lumenkartoffeln
in und Zentnern, weiß, hat abzugebenR Rockendort Gärtnerei,

Nulandtſty. 20.

Laufaeelen
vor 3,50 Mk. an,

Luiſftsehlänehe
von 3 Mk. an

und alle Einzelteile für Fahrräder billigſt.
Gustav Schwendler,

Merſeburg.
Echt Helgoländer Pechpfaſter

bei Hexenſchuß, Gicht, Rheumatismus
bringen ſchnellſtens Linderung. a Stck. 60 Pf

Alleinverkauf 5Reinhold Räetze, Kaiſer-Drogerie,
Roßmarkt 5

Nuhochſtämm. und niedrige vorzüglichen
W KranKrause, Heelegrete

Zonrohte
Hofſenkſchächte, Geraw

verſchlüſſe, Pökelfäſſer
verkauft billig.

Kanaliſation, Ervarbeiten,
Entwäſſerungsanlagen

verden ausgeführt.

e 81

5

Scharen
Tafeln,
Griffel,

Schwämme,
Brotdoſen

im grösater Amewalzl.
Mſihein üöhſer

kl. Ritterſtraße.

linoleum
durch S 9

e WKein ws PVronet
erſetzt GumiolPolitur!

R. Kupper, Central Drogerie.
26
88. be

103.50 b
130. be
183. b26 e
164.75 b26
186. 50 b
191.20
78 75
7 25 be

Stets ſehch da großer Abſatz

Grossmutters
Hastentee

hat ſich außerordentlich bewährt bei
Huſten, Verſchleimung c Allein
bei Richard Kapper, Markt 17,

Central Drogerte.

ein
Etabtiſſement

bekannt!
S beſte Bezugsn telle für alle

Kinder
nahrungs

mittel
Schweizermilch (Milchn nädchen) 50 Pf.

Rich Bub per, Central Brogerie, Markt 17.

Schuhwaren
nöch nie dageweſener Austoahl, nur

Waren, kaufen Sie nirgends
beſſer und billiger als bei

en Wiüeghn,
Gotthardtſtr. 12.

in

Mitglied des Rabatt- Spar Vereins
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